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20 Jahre Galerie im Geburtshaus Ernst Rietschels – Die Geschichte eines Hauses

Am 23. Mai 2000 wurde in der Nico-
laikirche zu Pulsnitz mit einem Festakt 
das Geburtshaus Ernst Rietschels als ein 
Ort der Erbepfl ege und Kunstförderung 
feierlich der Öffentlichkeit übergeben. 
Das Haus in der damaligen Badergasse 
und heutigen Rietschelstraße 16 spiegelt 
die wechselvolle Geschichte der kleinen 
Stadt im 19. und 20. Jahrhundert.

Eltern und Schwestern
Ernst Rietschel, am 15. Dezember 1804 
in seinem Elternhaus in der Badergas-
se in Pulsnitz geboren, gilt als einer der 
bedeutenden Bildhauer seiner Zeit. Es 
war das Bildungsbürgertum, das im 19. 
Jahrhundert seine angesehendsten Dich-
ter, Denker und Musiker ehren wollte. 
Ernst Rietschel erhielt mit der Schaffung 
des Lessingdenkmals in Braunschweig, 
des Goethe- und Schillerdenkmals in 
Weimar und des Reformationsdenkmals 
in Worms mit der zentralen Lutherfi gur 
einige der ehrendsten Aufträge. 
In die Wiege war ihm sein künstleri-
scher Werdegang nicht gelegt. In seinen 
Jugenderinnerungen, die erstmals nach 
seinem Tod 1863 erschienen und bis in 
unsere Zeit immer wieder neu aufgelegt 
wurden, berichtete er rückblickend von 
einfachsten Lebensverhältnissen und 
Armut im Elternhaus. Seinen Vater, den 
Beutel- und Handschuhmacher Fried-
rich Ehregott Rietschel (1768-1828), 
beschreibt Rietschel als einen stattlichen 
Mann, im Alter ehrwürdig, barmherzig, 
voll Liebe für die Seinen und als christ-
lich fromm. Seine Mutter, Caroline Sa-
lome Rietschel (1770-1834), die Tochter 
eines Organisten und Schullehrers aus 
Obergersdorf, beschreibt er als sanften, 
schweigsamen und in sich gekehrten 
Charakter. Sie brachte sechs Kinder zur 
Welt, von denen die Töchter Caroline 
(1795-1845) und Juliane (1800-1866) 

und der Sohn Ernst am Leben blieben. 
Die außergewöhnliche künstlerische 
Begabung des Sohnes zeigte sich früh. 
Rietschel schreibt in seinen Jugender-
innerungen: Ich wurde in der Stadt das 
Faktotum für allerlei Dinge, wo Pinsel 
und Farbe notwendig waren. So trug er 
z. B. durch die künstlerische Ausgestal-
tung von Schießscheiben, Grabkreuzen, 
Tischdecken, Postkarten und Stammbü-
chern zum bescheidenen Lebensunterhalt 
der Familie bei. Nach einem misslunge-
nen Versuch der Kaufmannsausbildung 
erhielt der Fünfzehnjährige eine Freistel-
le an der Dresdner Kunstakademie. Sei-
ne prägende bildnerische Ausbildung 
allerdings verdankte er Christian Daniel 
Rauch, in dessen Berliner Werkstatt er 
1826 eintrat. Kurz vor seiner Abreise 
nach Berlin zeichnete Rietschel zur Er-
innerung seine beiden Schwestern. Die 
Originalzeichnung Carolines befi ndet 
sich bis heute im Besitz der Nachfahren, 
während es von Julianes Porträt nur noch 
ein Foto in einem privaten Rietschelar-
chiv in Göttingen gibt. Beide Schwestern 
verdienten sich, wie in ihrem Stand üb-
lich, als Dienstmädchen ihren Unterhalt 
sowie ihre dürftige Hochzeitsausstattung 
und auch manchmal Unterstützung für 
die Eltern. Die ältere Schwester heiratete 
1829 den Wachsbleicher Johann Gott-
lob Eisrig aus Maxen und starb 1845 in 
Dresden. Die jüngere Schwester Juliane 
ehelichte den Viktualienhändler Johann 
Christian Groschky aus Schkeuditz, der 
1825 in Pulsnitz die Pfefferküchlerei 
Groschky gründete. Fortan wurden im 
Geburtshaus des Bildhauers Ernst Riet-
schel in der Badergasse in Pulsnitz Pfef-
ferkuchen gebacken.

Der Großbrand
Am 23. Juni 1844 kam es in Pulsnitz zu 
einem verheerenden Großbrand. 20 Häu-

ser in der Badergasse brannten ab. Riet-
schel schrieb an seinen Freund, den Kup-
ferstecher Julius Thaeter: Mein Herzens 
Thaeter. Das Feuer, was wir am Sonn-
tage sahen, hat mein väterliches Haus 
niedergebrannt, u die Existenz meiner 
armen Groschkys die mich in Dresden 
erwarteten, gänzlich zerstört. Gestern 
früh beim Caffee kam die Schreckens-
nachricht. Ich fuhr sogleich mit meinem 
Schwager hin. Freunde haben 2 Betten u 
eine Kommode mit Wäsche gerettet. Doch 
alles was jahrelanger übermenschlicher 
Fleiß erworben, u mehr noch was er erst 
zu erwerben hatte ist hin. Doch danke ich 
Gott, dass er meinen Geschwistern in mir 
doch mehr Hülfe u Anhalt gelassen, als 
viele andere dort haben. 20 Häuser (die 
ganze Ladenstraße ist abgebrannt) Mit 
Gottes Hülfe wird auch dies überwunden 
werden. Glücklich macht mich die Theil-
nahme die vorzugsweise für Groschkys 
laut wurde. Jeder achtet sie als wackre 
redliche Menschen. Ernst Rietschel war 
zu diesem Zeitpunkt bereits seit zwölf 
Jahren Professor für Bildhauerei an der 
Dresdner Kunstakademie, war Mitglied 
der Akademien der Künste in Berlin 
und Wien und hatte zahlreiche bildhau-
erische Werke geschaffen. Er gab seiner 
Schwester Juliane und seinem Schwager 
Johann Christian Groschky eine größe-
re Geldsumme zum Wiederaufbau des 
elterlichen Hauses und stiftete einen be-
krönenden Stein für die Eingangstür des 
Hauses mit der Inschrift „Unsere Hülfe 
steht im Namen des Herrn“. Schwester 
und Schwager betrieben die Pfefferküch-
lerei bis 1860.

Würdigungen des Bildhauers
Am 21. Februar 1861 starb Ernst Riet-

schel, er wurde, begleitet von einem 
nicht endenden Trauerzug und unter ho-
her Anteilnahme der Bevölkerung, auf 
dem Trinitatis-Friedhof in Dresden be-
stattet. Wenig später setzten Initiativen 
zur Würdigung seines Lebenswerkes ein. 
1869 eröffnete ein Rietschel-Museum 
im Palais im Dresdner Großen Garten. 
Es bestand 20 Jahre, danach gelangten 
die Bestände in die Dresdner Skulptu-
rensammlung im Albertinum. Auf der 
Brühlschen Terrasse wurde 1876 ein 
Rietscheldenkmal, von Johannes Schil-
ling geschaffen, aufgestellt, in Pulsnitz 
auf dem Marktplatz errichtete die Stadt 
1892 ein von Gustav Kietz entworfenes 
Denkmal für den Bildhauer. Am Ge-
burtshaus Ernst Rietschels brachte man 
eine Gedenktafel mit den Lebensdaten 
des Bildhauers an, die Badergasse wur-
de 1877 in Rietschelstraße umgetauft, 
Pfarrer Johannes Müller richtete 1933 
die Rietschelkapelle in der Nicolaikirche 
ein, und die Schule in Pulsnitz trägt seit 
1949 den Namen des Künstlers.

Pfefferkuchen im Geburtshaus
Im Geburtshaus Ernst Rietschels hatte 
bereits 1860 Ehregott Christian Grosch-
ky, der Neffe Ernst Rietschels, das Pfef-
ferkuchengeschäft übernommen, um es 
nach 35 Jahren im Jahr 1895 an Paul 
Hübler weiterzugeben. Mit Paul Hübler 
bricht die direkte Nachkommenschaft zu 
Ernst Rietschel ab, nicht aber die Wah-
rung der Pfefferkuchentradition im Na-
men Groschky mit bewährten Rezepten 
von hoher Qualität. Von Paul Hübler 
übernahm Sohn Erich 1921 die Pfeffer-
küchlerei, um sie nach 38 Jahren 1959 
an Christian Hübler zu übergeben. Mit 
Christian Hübler, der im Geburtshaus 
Ernst Rietschels aufwuchs, vollzog sich 
der Standortwechsel der Pfefferküchlerei 
von der Rietschelstraße 16 auf die gegen-

überliegende Seite in die Rietschelstraße 
15. Zur Wendezeit war Christian Hübler 
der dienstälteste Pfefferküchlermeis-
ter, hatte das seltene Handwerk über 20 
Jahre als Obermeister vertreten und von 
1959 an viele seiner Kollegen in seinem 
Betrieb ausgebildet. 1999 übergab er sei-
nem Enkel Jens Förster die Pfefferküch-
lerei E.C. Groschky in der 6. Generation. 
Noch immer ist der extra dünne, nicht so 
süße und mit feiner Zartbitterschokolade 
überzogene „Rietschelkuchen“ die Haus-
marke der Pfefferküchlerei Groschky. 
Nicht nur Mozartkugeln in Salzburg, 
nein, auch Rietschelkuchen in Pulsnitz!

Ort für Kunst und Kultur
Das Geburtshaus Ernst Rietschels ging in 
den 70er Jahren in den Besitz der Stadt 
Pulsnitz über. Die untere Etage zeichnete 
sich jahrelang durch heruntergezogene 
Rollläden aus, und die Räume wurden 
im besten Fall als Lager genutzt. Im ers-
ten Stock befand sich eine Wohnung mit 
wenig Komfort, die 1998 frei wurde. Die 
Stadt fasste den Entschluss: Das Haus 
wird saniert und künftig ein Ort für Kunst 
und Kultur. Bürgermeister Erhard Rück-
wardt sagte in seiner Ansprache vor der 
Festversammlung zur Einweihung der 
Galerie im Geburtshaus Ernst Rietschels 
in der Nicolaikirche: „Zu DDR-Zeiten 
geriet das Geburtshaus allmählich in 
einen jämmerlichen Zustand. Doch die 
Sanierung ist die eine Sache, die späte-
re Nutzung die andere. Zum Beispiel ein 
Rietschelmuseum zu installieren, hieß 
Ausstellungsgut zusammenzutragen, 
sicher auch die bestehende Daueraus-
stellung zu dezimieren und Personal für 
die Betreuung zur Verfügung zu stellen. 
Über Eintritt ein solches Betreiben zu 
sichern, ist unrealistisch. So lag es nah, 
dem über die Stadtmauern von Pulsnitz 
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Bürgermeisterkolumne Bericht zur Stadtratssitzung am 21. 4. 2020

Beschlüsse des Stadtrates vom 21. 4. 2020

Beschlüsse Technischer Ausschuss v. 25. 3.

Vergabe von Bauleistungen für die 
Maßnahme „Umbau + Sanierung 
Grundschule Oberlichtenau“
hier: „Los 4 Trockenbau“
Beschluss Nr. VII/2020/0118 
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz beschließt 
die Vergabe der o.g. Leistungen an 
den Auftragnehmer Ihr Gipser GmbH, 
Querstraße 1, in 04651 Bad Lausick zu 
einem Bruttoauftragswert in Höhe von 
61.590,07 EUR.
Vergabe von Bauleistungen für die 
Maßnahme „Umbau + Sanierung 
Grundschule Oberlichtenau“ 
hier: „Los 2 Gussasphalt“
Beschluss Nr. VII/2020/0117 
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz beschließt 
die Vergabe der o.g. Leistungen an 
den Auftragnehmer Kühne-Asphaltbau 
GmbH, Gröperstraße 20, in 39124 Mag-
deburg zu einem Bruttoauftragswert in 
Höhe von 44.094,38 EUR.
Vergabe von Bauleistungen für die Maß-
nahme „Umbau + Sanierung Grundschu-
le Oberlichtenau“ 
hier: „Los 12/2 Elektroinstallation“
Beschluss Nr. VII/2020/0119 
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz beschließt 

die Vergabe der o.g. Leistungen an den 
Auftragnehmer VEPA ElektroGmbH, 
Kamenzer Straße 6 g, in 01896 Pulsnitz 
zu einem Bruttoauftragswert in Höhe von 
261.516,66 EUR.
Überplanmäßigen Auszahlung – S 104, 
2. BA
Beschluss Nr. VII/2020/0110 
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz beschließt 
folgende überplanmäßige Auszahlung: 
Straßenbau S 104 Friedersdorf
  107.200 Euro
Finanzierung 
beantragte Nachförderung 81.000 Euro
Anteil Pauschale zur Förderung 
des ländlichen Raumes 26.200 Euro
Summe  107.200 Euro 
Einzahlungen 
HHP 2019 180.889,00 Euro 
Ist 2019 90.000,00 Euro 
Mittelübertragung
nach 2020 90.889,00 Euro 
Fördermittel neu  261.889,81 Euro 
Nachförderung 81.000,81 Euro 
gerundet 81.000,00 Euro 
Erhöhung Eigenmittel 26.200,00 Euro 

Reiner E. Rogowski
1. stellvertretender Bürgermeister

Der Technische Ausschuss beschließt, 
das Einvernehmen für die Bauanträge 
nach § 36 BauGB zu erteilen für: 
Beschluss Nr. VII/2020/0077
Antrag auf Erteilung des gemeindlichen 
Einvernehmens zum Vorbescheid, Neu-
bau eines Zweifamilienhauses in Pulsni-

tz, Heidrianstr. 14, Flurstück 1038 Ge-
markung Pulsnitz OS. 
Beschluss Nr. VII/2020/0103
Bauantrag Neubau eines Einfamilienhau-
ses mit Doppelcarport sowie Aufschüt-
tung/Anhebung des Grundstückes in 
Pulsnitz OT Oberlichtenau, Pulsnitztal-

20 Mio. € zur Unterstützung für Sachsens Sport
Wöller: »Hilfspaket zum Erhalt wich-
tiger Sportstrukturen«
Der Freistaat Sachsen unterstützt den 
Sport während der Corona-Krise mit 
insgesamt 20 Millionen Euro über Zu-
schüsse und Darlehen. Dazu hat das In-
nenministerium eine entsprechende För-
derrichtlinie erlassen. Vereine können 
ab sofort Zuschüsse bis zu 10.000 Euro 
beziehungsweise Darlehen zur Liquidi-
tätssicherung in Höhe von bis zu 500.000 
Euro beantragen.
Sportminister Prof. Dr. Roland Wöller: 
»Wir haben ein Hilfspaket für unsere 
sächsischen Vereine auf den Weg ge-
bracht, weil wir Einnahmeausfälle und 
wirtschaftliche Schiefl agen durch die 
Corona-Krise abfedern möchten. Ziel 
ist es, den Vereinen in Sachsen schnell 

und unbürokratisch zu helfen und damit 
wichtige Sportstrukturen im Freistaat zu 
erhalten.«
Die Zuschüsse bis zu 10.000 Euro kön-
nen gemeinnützige Sportvereine über 
den Landessportbund beantragen. Die 
Gewährung von zinslosen Darlehen zur 
Liquiditätssicherung wird über die Säch-
sische Aufbaubank sichergestellt.
Weiterführende Informationen zur Un-
terstützung für den Sport:
www.coronavirus.sachsen.de/download/
Sportfoerderrichtlinie_SMI_2020-04-22.
pdf
www.sport-fuer-sachsen.de/fuer-mitglie-
der/vereinsberatung/corona-soforthilfe/
www.sab.sachsen.de
coronavirus.sachsen.de
www.coronavirus.sachsen.de

Schon der Titel dieses Beitrags lässt erah-
nen, dass es bei der Stadtratssitzung des 
Monats April anders zuging als üblich. 
Während die Sitzung am 9. März noch 
wie gewohnt ablaufen konnte, zogen 
erste Wolken in der Vorbereitungszeit ei-
ner Stadtratsklausur am 31. März auf. In 
dieser sollte es um die Personalsituation 
sowie Organisation der Stadtverwaltung 
gehen. Üblicher Weise fi ndet vor einer 
Stadtratssitzung eine Sitzung des Ältes-
tenrates statt – so auch hier. Da stand Co-
rona bereits im Türrahmen und hatte das 
öffentliche Leben gerade angefangen zu 
erfassen. Der Ältestenrat entschied:  Kei-
ne Sitzung, das Risiko ist zu hoch. 
Da am Folgetag die Einladungen für die 
nächste reguläre Stadtratssitzung hätten 
versandt werden müssen war offensicht-
lich, dass auch diese, kurz danach statt-
fi ndende Sitzung dem Virus zum Opfer 
fallen würde. Nun arbeitet gleichwohl die 
Stadtverwaltung weiter, Entscheidungen 
waren zu treffen, natürlich lagen und lie-
gen nicht alle in der Kompetenz der Ver-
waltung / der Bürgermeisterin. 
Da dies allen Kommunen so geht, in 
der Krise Gesetzesänderungen jedoch 
zu langwierig und rechtzeitig letztlich 
unmöglich sind, fanden das Innenmi-
nisterium sowie der Sächsische Städ-
te- und Gemeindetag die Lösung, das 
schriftliche Verfahren zu erweitern: Die 
Gemeindeordnung lässt zu „Über Ge-
genstände einfacher Art und geringer 
Bedeutung kann im schriftlichen oder 
elektronischen Verfahren beschlossen 
werden.“ Relevant in den Überlegungen 
war, wie „einfache Art und geringere Be-
deutung“ ausgelegt werden. Dazu muss 
man wissen, dass es auch ein (Eil-)Ent-
scheidungsrecht des Bürgermeisters gibt, 
wenn zwei Mal eine Stadtratssitzung 
nicht beschlussfähig zustande kommt. 
In Corona-Zeiten sollten einerseits Stadt-
ratssitzungen möglichst nicht stattfi nden, 
um Infektionsquellen zu minimieren. 
Andererseits wäre es besser, den Stadtrat 
zu beteiligen als einfach nur den Bürger-
meister entscheiden zu lassen. Daher gab 
es eine Regelung des Innenministeriums, 
wonach das schriftliche Verfahren vorzu-
ziehen sei und die Defi nition „einfacher 
Art und geringer Bedeutung“ sehr weit 
ausgelegt werde. Die Rechts- und Kom-
munalaufsichten wurden aufgefordert, 
dies entsprechend in ihren Prüfungsmaß-
stäben für Entscheidungen zu berück-
sichtigen. Allerdings gibt es einen Haken 
an dieser Lösung: Mit dem schriftlichen 
Verfahren müssen wirklich alle Stadträ-
te einverstanden sein. Widerspricht auch 
nur einer, so kann ein Beschluss nicht 
gefasst werden. Nach intensiver Prüfung 
anderweitiger Lösungen entschloss sich 
die Stadtverwaltung für drei Entschei-
dungsbereiche, Vorlagen in das schriftli-
che Verfahren zu geben: Bedingt durch 
die in der Presse angekündigten Steuer-
erleichterungen für Unternehmen erhielt 
die Stadtverwaltung viele Anfragen zum 
Verfahren und auch Anträge. 
Für eine Steuerstundung ist je nach Höhe 
die Bürgermeisterin, der Verwaltungs-
ausschuss oder der Stadtrat zuständig. 
Dies erläuterten wir in den Anfragen 

und hörten immer wieder, dass „unkom-
plizierte Hilfe“ anders aussähe als das 
Abwarten bis zur nächsten Verwaltungs-
ausschuss- oder Stadtratssitzung. Des-
halb kam die Verwaltung auf die Idee, 
coronabedingte Stundungsanträge mit 
einer Laufzeit bis zum Ende 2020 allei-
ne durch die Verwaltung entscheiden zu 
lassen – wozu sie die Genehmigung des 
Stadtrates benötigt. Weiterhin sollte eine 
Schwangerschaftsvertretung zum 1. Mai 
eingestellt werden. Zu guter Letzt waren 
drei Vergaben für die laufende Sanierung 
der Grundschule in Oberlichtenau zu ent-
scheiden: Die Bindefristen waren bereits 
verlängert worden, jetzt sollte mit den 
Vergaben zum einen verhindert werden, 
dass die Preise nach Ablauf der Binde-
frist eventuell steigen und zum anderen 
eine Bauzeitverzögerung eintritt, weil die 
Unternehmen andere Baustellen in die 
reservierten Zeiten hineinnehmen. 
Mit Verweis darauf, dass es sich nicht 
um Entscheidungen „einfacher Art und 
geringer Bedeutung“ handele, lehnte der 
Stadtrat der Grünen, Gerd Kirchhübel, 
das schriftliche Verfahren ab. Damit 
musste nun doch der Stadtrat zusam-
menkommen – was für den 21. April in 
einer außerplanmäßigen Sitzung erfolgen 
sollte. Diesmal in den Räumen der Feuer-
wehr Pulsnitz, da diese größer und besser 
zu belüften sind, mithin die Sicherheits-
abstände eingehalten werden können. 
Alleine: Im Laufe des 21. April wurde 
bekannt, dass drei Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung positiv auf Corona getestet 
wurden, zwölf weitere Mitarbeiter waren 
daraufhin vom Gesundheitsamt mit so-
fortiger Wirkung in Quarantäne gesetzt 
worden (vier weitere – die Bürgermeis-
terin sowie die drei positiv Getesteten 
waren ohnehin bereits ausgefallen). Bis 
auf den Bauamtsleiter fehlten so sämtli-
che Teilnehmer der Sitzung seitens der 
Stadt wie auch die Protokollführerin. Der 
Bauamtsleiter und auch der Vertreter der 
in Quarantäne befi ndlichen Sitzungsver-
antwortlichen der Stadt waren zwar nicht 
in Quarantäne und konnten teilnehmen, 
warteten zu diesem Zeitpunkt aber noch 
auf ihre Testergebnisse. Das war den 
Stadträten nachvollziehbarer Weise „zu 
heiß“ – einige gehören zu Risikogrup-
pen, andere sind selbständig und können 
sich kein Risiko leisten, da muss man 
sich nicht in die Nähe eines solchen „Co-
rona-Hotspots“ begeben. Die Mitarbei-
ter der Stadt wurden kurzer Hand durch 
die Sitzungsleitung, die der 1. Vertreter 
der Bürgermeisterin, Herr Rogowski, 
infolge der Quarantäne der Bürgermeis-
terin innehatte, aus dem Raum gebeten. 
Weshalb nun niemand aus der Stadtver-
waltung den Bericht zur Stadtratssitzung 
schreiben kann. 
So viel sei gesagt: Die Vergaben er-
folgten, die Einstellung der Schwanger-
schaftsvertretung ebenso und die vorlie-
genden Stundungsanträge wurden auch 
positiv votiert. Eine Ermächtigung für 
schnelle Entscheidungen der Stadtver-
waltung bei coronabedingten Stundungs-
anträgen erteilte der Stadtrat demgegen-
über nicht.

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

straße 118, Flurstück 118 Gemarkung 
Niederlichtenau.
Beschluss Nr. VII/2020/0104
Bauantrag Sanierung eines denkmal-
geschützten Wohngebäudes mit 5 
Wohneinheiten in Pulsnitz, Am Markt 
14, Flurstücke 122, 104/6 Gemarkung 
Pulsnitz OS.
Beschluss Nr. VII/2020/0105
Antrag auf Erteilung des gemeindlichen 
Einvernehmens zum Vorbescheid, Neu-
bau eines Einfamilienhauses in Pulsnitz, 
August-Bebel-Straße, Flurstück 80/4 Ge-
markung Pulsnitz MS.
Auf dem betroffenen Flurstück befi ndet 
sich ein Biotop. Im Rahmen des späteren 
Bauantragsverfahrens ist ein Ausgleich 
nachzuweisen. Die Prüfung obliegt dem 
Landratsamt.
Beschluss Nr. VII/2020/0106

Antrag auf Erteilung des gemeindli-
chen Einvernehmens zum Vorbescheid 
Errichtung eines Einfamilienhauses in 
Pulsnitz, Lindenweg 7, Flurstück 1403 
Gemarkung Pulsnitz OS.
Im Falle einer späteren Flurstücksteilung 
ist die gesicherte Erschließung nur dann 
gegeben, wenn diese im Grundbuch ein-
getragen wird.
Beschluss Nr. VII/2020/0108
Bauantrag Balkonanbau an Wohnhaus 
in Pulsnitz, Schillerstraße 11, Flurstück 
892/4 Gemarkung Pulsnitz OS.
Beschluss Nr. VII/2020/0109
Bauantrag Neubau eines Ausstellungsge-
bäudes mit Ausstellungsraum in Pulsnitz, 
Wettinstraße 24, Flurstück 190a Gemar-
kung Pulsnitz OS.

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Missbrauchsbeauftragter Rörig: 
„Kinder müssen wissen: Sie sind jetzt 
nicht alleine!“
Berlin, 09.04.2020 Der Unabhängige 
Beauftragte für Fragen des sexuellen 
Kindesmissbrauchs (UBSKM) der Bun-
desregierung, Johannes-Wilhelm Rörig, 
und sein Team haben heute die Website 
www.kein-kind-alleine-lassen.de gestar-
tet.
Hier fi nden Kinder und Jugendliche di-
rekten Kontakt zu Beratungsstellen und 
auch Erwachsene bekommen Informati-
onen, was sie bei sexueller und anderer 
familiärer Gewalt in der Corona-Krise 
tun können.
„Mit der Aktion „Kein Kind alleine las-
sen“ verbinde ich den dringenden Ap-
pell an die Bevölkerung, in der aktuellen 
dramatischen Situation Kinder nicht aus 
den Augen zu verlieren“, sagt der Miss-
brauchsbeauftragte. „Wir geben mit der 
Website den Menschen die Möglichkeit 
aktiv mitzuhelfen. Auf der Seite sind ne-
ben Infos und weiteren Weblinks auch 
Flyer und Plakate zum Ausdrucken. Wir 
wollen klarmachen: Schon das Aufhän-
gen eines Flyers im Hausfl ur kann hel-
fen, die Nachbarschaft daran zu erinnern, 
sich um Kinder und Jugendliche aus dem 
eigenen Umfeld zu kümmern und aufein-
ander aufzupassen.“
Auf www.kein-kind-alleine-lassen.de 
gibt es darüber hinaus viele Materialien, 
die auch für die Verbreitung auf Social 
Media genutzt werden können.
Die Seite hat einen Bereich für Erwach-
sene, in dem Interessierte nicht nur Ma-
terialien zum Teilen und Verbreiten fi n-
den, sondern auch Informationen zum 
richtigen Verhalten bei einem Verdacht 
auf sexuelle und andere familiäre Ge-
walt im Umfeld. Außerdem gibt es ein 
Verzeichnis wichtiger Anlaufstellen, die 
auch während der Corona-Krise erreich-
bar sind.
Der Bereich für Kinder und Jugendli-
che bietet Direktkontakt per Chat, Mail 
oder Telefon zu Hilfeangeboten. Kinder 
fi nden hier auch Tipps, was sie tun kön-
nen, wenn sie von Gewalt bedroht sind. 
Ergänzt wird das Angebot mit den Kon-
taktdaten wichtiger Kinder- und Jugend-
beratungsstellen.
Für den Notfall, dass ein Täter oder eine 
Täterin in das Zimmer kommt, während 
ein Kind auf der Seite Hilfe sucht, gibt es 
einen Exit-Knopf, der www.kein-kind-al-
leine-lassen.de sofort verschwinden lässt.
„Zahlreiche Expertinnen und Experten 
aus Fachberatungsstellen weisen auch an-
gesichts der aktuellen Situation eindring-
lich darauf hin, wie wichtig es ist, Kinder 
und Jugendliche direkt anzusprechen und 
ihnen zu vermitteln: Es gibt Hilfe!“, er-
klärt der Missbrauchsbeauftragte. „Dazu 
gehört auch, dass wir ihnen sagen: Wenn 
du es nicht mehr aushältst, lauf aus dem 
Haus, bitte jemanden um Hilfe oder geh 
zur Polizei. Kinder müssen wissen: Das 
ist auch in der Corona-Krise erlaubt.“
Die Aktion „Kein Kind alleine lassen“ 

ist eine Reaktion auf die begründeten 
Sorgen und erschütternden Berichte über 
die Zunahme von Gewalt gegen Kinder, 
Jugendliche und Frauen in der aktuel-
len Krise. Zuletzt hatte der UN-Gene-
ralsekretär António Guterres vor einer 
„schrecklichen Zunahme“ familiärer 
Gewalt während der Corona-Pandemie 
gewarnt. Das Risiko ist auch deshalb 
sehr hoch, weil Bereiche, in denen sonst 
die Möglichkeit besteht, dass innerfami-
liäre Gewalt bemerkt wird (in Schulen 
und Kitas, bei Tagesmüttern, in Sport-
vereinen) in der momentanen Situation 
wegfallen. Besonders tragisch: Erste 
Rückmeldungen von Beratungsstellen 
zeigen, dass Anrufe eher rückläufi g sind. 
Die Erklärung der Expert*innen: Von 
Missbrauch und anderer Gewalt gefähr-
dete oder betroffene Kinder können nicht 
unbeobachtet telefonieren, wenn Täter 
und Täterinnen ganztägig zuhause sind. 
Auch deshalb ist ein Online-Angebot 
wie www.kein-kind-alleine-lassen.de zur 
Zeit der richtige Weg, um Kinder und Ju-
gendliche zu erreichen.
Der Missbrauchsbeauftragte fordert in 
dieser Situation die unbedingte Solida-
rität mit den Ungeschützten in der Ge-
sellschaft: „Ich möchte erreichen, dass 
der Kampf gegen sexuelle und andere 
familiäre Gewalt gerade jetzt als nationa-
le Aufgabe von gesamt-gesellschaftlicher 
Dimension verstanden wird. Jede und 
jeder muss auf Kinder im Umfeld ach-
ten. Alle können handeln, wenn sie sich 
Sorgen machen! Wir möchten, dass diese 
Informationen und unsere Flyer in mög-
lichst vielen Hausfl uren, Supermärkten, 
Apotheken, bei Ärztinnen und Ärzten 
und in Krankenhäusern hängen. Damit 
Erwachsene wachsam und handlungsfä-
hig bleiben und Kinder und Jugendliche 
erfahren: Du bist nicht alleine.“
Auch der Betroffenenrat beim UBSKM 
macht vor dem Hintergrund der Coro-
na-Krise klar, wie wichtig Hilfeangebo-
te wie www.kein-kind-allein-lassen.de 
für Kinder sind: „Als von sexualisierter 
Gewalt Betroffene wissen wir, wie sehr 
Kinder darauf angewiesen sind, dass ihre 
Signale wahrgenommen und dass sie ge-
sehen und gehört werden. Wir brauchen 
noch mehr Online-Beratungsangebote 
für sexuell missbrauchte Kinder und ihre 
Freund*innen. Beratungsstellen gegen 
sexuelle Gewalt und andere Themen des 
Kinderschutzes müssen unbürokratisch 
Sonderzulagen erhalten.“
Wir bitten Sie in der jetzigen Situation 
eindringlich, Ihre medialen Kanäle zu 
nutzen, um uns dabei zu unterstützen, 
www.kein-kind-alleine-lassen.de be-
kannt zu machen.

Missbrauchsbeauftragter startet 
Soforthilfe

Liebe Bürgerinnen und Bürger!
Dieser Pulsnitzer Anzeiger erreicht Sie 
eine Woche später als vorgesehen – 
und fast wäre er ganz ausgefallen. Wir 
haben in der Kämmerei drei Kollegen, 
die positiv getestet wurden. Das führte 
dazu, dass alle Mitarbeiter, die mit den 
drei Betroffenen länger als 15 Minu-
ten in einem  Raum waren, sofort nach 
Bekanntwerden der positiven Befunde 
in Quarantäne gesetzt wurden, um die 
Inkubationszeit des Virus getrennt von 
anderen Menschen abzuwarten. Inner-
halb von zweieinhalb Stunden – so lange 
benötigte das Gesundheitsamt, alle Be-
troffenen zu kontaktieren, zu belehren, 
das Befi nden auszuwerten – verlor die 
Stadtverwaltung sechzehn Mitarbeiter 
und eine Kita ihre Leiterin. Dabei spielte 
es keine Rolle, mit welchen Schutzmaß-
nahmen die Kollegen unterwegs waren. 
Einiges erledigen die Kollegen nun von 
zu Hause aus, alles geht leider nicht: 
Zwar können wir Mails beantworten, es 
fehlen aber nicht nur die Akten, sondern 
insbesondere der Zugang zur elektroni-
schen Akte und den gespeicherten Do-
kumenten sowie die Anbindung an das 
Kommunale Datennetz, über das sämt-
liche mit Geld zusammenhängenden 
Dinge laufen (und noch einiges anderes 
in der Kommunikation mit Aufgabenträ-
gern). Da enden die technischen Mög-
lichkeiten. Das Ergebnis: Da sämtliche 
Mitarbeiter der Kämmerei, der Kasse 
und der Abteilung Steuern in Quarantä-
ne sind (so sie nicht aus Krankheitsgrün-
den fehlen), sind wir weitgehend lahm-
gelegt. Es mag jetzt jeder denken „na, 
das ist doch super, da gibt es keine Ge-
bührenbescheide o.ä.“ Die Kehrseite der 
Medaille: Auch Stundungs- oder Aus-
setzungsanträge können nicht bearbeitet 
werden, die Beitragsfreiheit von Kin-
dergartenbeiträgen in Zeiten der Not-
betreuung wird nicht bearbeitet und der 
gesamte Bereich „Kinderbetreuung“ ist 
ohne Ansprechpartner. Am 4. Mai sind 
die Quarantänen der Kollegen, sofern 
sie nicht positiv getestet wurden, vor-
bei, dann zieht wieder so etwas wie ein 
normales Leben in die Stadtverwaltung 
ein. Allerdings müssen erst einmal die 
„Scherben“ zusammengekehrt werden. 
Die Rückstände werden erheblich sein, 
die Zusatzbelastung durch Corona mit 
allen seinen Vorschriften und Änderun-
gen wird weiterbestehen – Herausforde-
rungen, die die Kollegen annehmen und 
die wir gemeinsam bewältigen. An die-
ser Stelle möchte ich ganz ausdrücklich 
allen Kollegen herzlich danken für ihren 
Einsatz und ihr Engagement! Wenn ich 
sehe, in welchem Ausmaß und zu wel-
chen Uhrzeiten vor Ort im Rathaus und 
zu Hause aus der Quarantäne heraus ge-
arbeitet wird,  dann ist das alles andere 
als selbstverständlich. Wenn ich dann 
zudem mitbekomme, wie stark sich auch 
krankgeschriebene Kollegen im Rah-
men ihrer Möglichkeiten einbringen, um 
in diesen Zeiten ihre Kollegen zu ent-
lasten,  dann ist das einfach nur super. 
Um auch gleich den negativ Denkenden 
den Wind aus den Segeln zu nehmen, 
die meinen „warum krankgeschrieben, 
wenn sie doch arbeiten können“: Arbei-
ten Sie mal mit frisch operierten Augen 
(da kann man noch telefonieren und ab-
stimmen, aber eben von zu Hause aus), 
gebrochenem Sprunggelenk o.ä. im fer-
nen Büro…
Ich spreche angesichts dessen aus Erfah-
rung, wenn ich insbesondere alle Arbeit-
geber unter den Lesern dieses Artikels 
nur sehr bitten kann, wirklich penibel 
mit dem Infektionsschutz zu sein und 
lieber strenger zu sein als zu lax. Wenn 
Sie auch nur einen positiven Mitarbeiter 
haben, verlieren Sie für zwei Wochen 
alle Kollegen, die länger als 15 Minu-
ten mit diesem Kollegen zu tun hatten. 
Ohne Vorbereitungszeit, ohne geord-
netem Herunterfahren o.ä. Erst kommt 
der Anruf „Herr/Frau X ist positiv“, 
wenige Stunden später sind Sie alle 
Kontaktmitarbeiter los. Das kann nicht 
in Ihrem Interesse sein. Das ist auch der 
Grund, warum wir in Pulsnitz – anders 
als in manchen umliegenden Gemein-
den – sehr restriktiv im Umgang mit 
der Notbetreuung sind. Wir wissen ak-
tuell von einigen positiv Getesteten im 
Stadtgebiet, die nichts miteinander zu 
tun haben. Wenn – wie auch bereits ge-
schehen  - einer unwissentlich ob seiner 
Infektion sein Kind in die Kita bringt, 
dann ist schnell die ganze Kita betrof-
fen. Das konnte in besagter Einrichtung 
glücklicher Weise verhindert werden, 
zeigt aber, wie fragil die Notbetreuung 
ist. Deswegen sollten wir alle an einem 
Strang ziehen, egal, ob wir von den Re-
gelungen nun überzeugt sind oder nicht.
In diesem Sinne viele Grüße aus der 
Quarantäne, bis bald wieder persönlich

Ihre Barbara Lüke
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Elternbeiträge aufgrund der Schließung der 
Kita erlassen

Haushaltssatzung der Stadt Pulsnitz für das 
Haushaltjahr 2020

Steuerzahlung

Wir weisen darauf hin, dass am 15. Mai 
2020 die Grundsteuer, die Garagenpacht 
und die Gewerbesteuer für Ratenzahler 
fällig werden.
Für die Zahlung stehen folgende Konten 
der Stadt Pulsnitz zur Verfügung:
Ostsächsische Sparkasse Dresden
IBAN: DE78 8505 0300 3000 0000 53, 
BIC: OSDDDE81XXX
Volksbank Dresden-Bautzen eG
IBAN: DE11 8509 0000 5593 6710 05, 
BIC: GENODEF1DRS
Deutsche Kreditbank AG
IBAN: DE48 1203 0000 0001 2568 74, 
BIC: BYLADEM1001
Für Zahlungen an die Gemeinde Ohorn 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbin-
dung:
Deutsche Kreditbank AG
IBAN: DE70 1203 0000 0001 2568 66, 
BIC: BYLADEM1001
Bitte geben Sie Ihr Buchungszeichen als 
Verwendungszweck auf der Überwei-
sung an, damit die Zahlung richtig zuge-
ordnet werden kann.
Bei nicht termingerechter Zahlung er-
folgt eine Mahnung mit entsprechender 
Mahngebühr und Säumniszuschlägen. 
Um zusätzliche Kosten zu vermeiden, 
können Sie uns ein Mandat zur Abbu-
chung der Forderungen erteilen. Formu-
lare hierzu erhalten Sie in der Stadtkasse. 
Bitte beachten Sie, dass nur vollständig 
ausgefüllte Mandate berücksichtigt wer-
den. Eine Zusendung der Formulare per 
Fax oder per E-Mail ist aufgrund der 
SEPA-Vorschriften, wonach eine Ori-
ginalunterschrift vorliegen muss, nicht 
möglich. Für Rückfragen erreichen Sie 
uns unter Tel. 03 59 55/8 61-235 bzw. 
per E-Mail an manuela.wolf@pulsnitz.de

Wolf, Stadtkasse Pulsnitz

Nächste öffentliche Sitzungstermine
Stadtrat: Montag, 11. Mai, 19 Uhr im 
Ratssaal im Ratskeller Am Markt 2
Verwaltungsausschuss: Dienstag, 26. 
Mai, 18.30 Uhr im Beratungsraum im 
Haus des Gastes, Am Markt 3
Technischer Ausschuss: Mittwoch, 27. 
Mai, 19.00 Uhr im Beratungsraum im 
Haus des Gastes, Am Markt 3
Es gelten die aktuell gültigen gesetzli-
chen Bestimmungen zur Durchführung 
dieser Sitzungen.

Die Tagesordnung und der Charakter der 
Ausschusssitzungen werden noch fest-
gelegt. Bitte informieren Sie sich an den 
Aushängen. Alle interessierten Bürger 
sind herzlich eingeladen.

Ortschaftsrat Oberlichtenau
Nächste Sitzung: Mittwoch, 6. Mai, 
19.30 Uhr im Bürgerhaus, Am Sportplatz 
5 in Oberlichtenau 

Sprechzeiten im Rathaus
Goethestr. 28, Tel. 861-0, Fax 861-109
Die Stadtverwaltung fährt langsam ihren 
Betrieb wieder hoch. Zu Redaktions-
schluss waren die gesetzlichen Bestim-
mungen ab dem 4. Mai noch nicht be-
kannt. 
Ab 4. Mai können Sie sich telefonisch für 
Ihr Anliegen anmelden unter der 03 59 
55/8 61-0, von dort können Sie Ihr zu-
ständiges Amt kontaktieren und bekom-
men einen Besuchstermin.
Auch Anmeldungen über E-Mail post@
pulsnitz.de sind möglich oder an das ent-
sprechende Amt bzw. die/den einzelne/n 
Mitarbeiter/in.

Bei einem Besuch besteht Nasen-/Mund-
schutzpfl icht.

Die aktuell geltenden Öffnungszeiten fi n-
den Sie unter www.pulsnitz.de

Sprechstunde Friedensrichter
Der Friedensrichter der Verwaltungsge-
meinschaft Wolfgang Hoffmann bietet 
bis auf weiteres nur noch Sprechstunden 
nach vorheriger telefonischer Vereinba-
rung an. Tel. 0151-58 776 318 oder Mail: 
wolfgang.hoffmann@friedensrichter.de 

Entsprechend der Vereinbarung der Säch-
sischen Staatsregierung mit den kommu-
nalen Landesverbänden vom 20.03.2020 
gilt in der Kita Kunterbunt Pulsnitz und 
in der Kita Oberlichtenau sowie bei der 
Tagespfl ege folgende Regelung:
Für den Zeitraum der Schließung werden 
keine Elternbeiträge erhoben. Zur Ver-
einfachung des Prozederes wurden im 
März 2020 die vollen Beiträge erhoben, 

ab dem Monat April 2020 dafür nicht 
mehr. Die Stadtverwaltung prüft wie 
eine Verrechnung erfolgen kann. Eine 
Entscheidung dazu kann erst erfolgen, 
wenn bekannt ist, ab wann der normale 
Betreuungsbetrieb wieder aufgenom-
men werden kann. Bitte vermeiden sie 
Rücküberweisungen und warten die 
weitere Bearbeitung ab. 

Stadtkasse

Aufgrund von § 74 der Sächsischen Gemeindeordnung, in der jeweils geltenden Fas-
sung hat der Stadtrat der Stadt Pulsnitz in der Sitzung am 03. Februar 2020 folgende 
Haushaltssatzung erlassen:

Paragraph 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der Aufga-
ben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entstehenden Aufwen-
dungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden Auszahlungen enthält, 
wird:
im Ergebnishaushalt mit dem
- Gesamtbetrag der ordentlichen Erträge auf 12.596.600 Euro
- Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwendungen auf 13.414.800 Euro
- Saldo aus den ordentlichen Erträgen und Aufwendungen   
   (ordentliches Ergebnis) auf -818.200 Euro
- Gesamtbetrag der außerordentlichen Erträge auf 0 Euro
- Gesamtbetrag der außerordentlichen Aufwendungen auf 0 Euro
- Saldo aus den außerordentlichen Erträgen und Aufwendungen
 (Sonderergebnis) auf 0 Euro
- Gesamtergebnis auf -818.200 Euro
- Betrag der veranschlagten Abdeckung von Fehlbeträgen des  
 ordentlichen Ergebnisses aus Vorjahren auf 0 Euro
- Betrag der veranschlagten Abdeckung von Fehlbeträgen des 
 Sonderergebnisses aus Vorjahren auf 0 Euro
- Betrag der Verrechnung eines Fehlbetrages im ordentlichen Ergebnis
 mit dem Basiskapital gemäß § 72 Absatz 3 Satz 3 SächsGemO auf 465.500 Euro
- Betrag der Verrechnung eines Fehlbetrages im Sonderergebnis mit dem
 Basiskapital gemäß § 72 Absatz 3 Satz 3 SächsGemO auf 0 Euro
- veranschlagtes Gesamtergebnis auf -352.700 Euro
Im Finanzhaushalt mit dem
- Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender
 Verwaltungstätigkeit auf 11.837.900 Euro
- Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungs-
 tätigkeit auf 12.182.500 Euro
- Zahlungsmittelüberschuss oder -bedarf aus laufender Verwal-
 tungstätigkeit als Saldo der Gesamtbeträge der Einzahlungen und
 Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit auf  -344.600 Euro
- Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf 1.640.800 Euro
- Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf 1.821.000 Euro
- Saldo der Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitions-
 tätigkeit auf -180.200 Euro
- Finanzierungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag als Saldo aus 
 dem Zahlungsmittelüberschuss oder fehlbetrag aus laufender 
 Verwaltungstätigkeit  und dem Saldo der Gesamtbeträge der 
 Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf -524.800 Euro
- Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf  0 Euro
- Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf 169.200 Euro
- Saldo der Einzahlungen und Auszahlungen aus 
 Finanzierungstätigkeit auf -169.200 Euro
- Veränderung des Bestandes an Zahlungsmitteln im
 Haushaltsjahr auf -694.000 Euro
festgesetzt.

Paragraph 2
Kredite für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen werden nicht veran-
schlagt. 

Paragraph 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen
von Verpfl ichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen
für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten
(Verpfl ichtungsermächtigungen) wird auf 0 Euro
festgesetzt.

Paragraph 4
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, der zur rechtzeitigen Leistung
von Auszahlungen in Anspruch genommen werden darf, wird auf
festgesetzt. 500.000 Euro

Paragraph 5
Die Hebesätze werden wie folgt festgesetzt:
für die land- und fortwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) auf 307 Prozent
für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf 420 Prozent
Gewerbesteuer auf 390 Prozent

Paragraph 6
Die Umlage der Verwaltungsgemeinschaft „Pulsnitz“wird festgesetzt
auf (Ergebnishaushalt)  819.800 EUR

Paragraph 7
Zweckgebundene Erträge bzw. Einzahlungen dürfen nur für die dafür bestimmten 
Aufwendungen bzw. Auszahlungen verwendet werden.

Paragraph 8
Hinsichtlich der vom Stadtrat zu beschließenden über- und außerplanmäßigen Auf-
wendungen bzw. Auszahlungen im Sinne von § 79 Abs. 1 SächsGemO fi nden die 
Regelungen der Hauptsatzung analog Anwendung.
Es gelten grundsätzlich als genehmigt:
- über- und außerplanmäßige Aufwendungen bzw. Auszahlungen im Zusammenhang 
mit Abschlussbuchungen gemäß §§ 32 i.V.m. 40 Nr. 1 SächsKomKVBO;
- über- und außerplanmäßige Aufwendungen bzw. Auszahlungen, die dazu dienen, 
dass die Darstellung von Finanzvorgängen entsprechend den allgemeinen Grundsät-
zen des § 10 SächsKomHVO erfolgt sowie die Kontierungsbestimmungen der VwV 
Haushaltssystematik Kommunen eingehalten werden; 
- über- und außerplanmäßige Aufwendungen, die aus nichtzahlungswirksamen Vor-
gängen resultieren (Verrechnung zwischen den Teilhaushalten);
- die aus zweckgebundenen Spendenmehreinnahmen zu tätigenden Mehrausgaben.
Des Weiteren gelten die über- und außerplanmäßigen Aufwendungen und Auszah-
lungen, die sich buchungstechnisch aus einer Änderung des Kontenrahmens ergeben 
können, als genehmigt.
Ebenfalls als genehmigt gelten alle von der Bürgermeisterin bestätigten Mittelüber-
tragungen.

Paragraph 9
Auf die Erstellung eines Gesamtabschlusses wird verzichtet. Die Haushaltssatzung 
tritt zum 01.01.2020 in Kraft.
Pulsnitz, 31. März 2020

Lüke, Bürgermeisterin

Stellenausschreibung

Die Stadtverwaltung Pulsnitz als erfüllende Gemeinde der Verwaltungsgemein-
schaft mit Lichtenberg, Großnaundorf, Ohorn und Steina mit insgesamt über 
14.000 Einwohnern sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Stellvertretenden Fachbereichsleiter Finanzen / 
Sachbearbeiter Haushalt  (m/w/d).

Das Aufgabengebiet umfasst insbesondere:
• Mitwirkung bei der Haushaltsplanung und Jahresrechnung, Beteiligungsma-
 nagement
- Aufstellen von Haushaltsplänen und Nachtragsplänen einschl. aller Anlagen
- Aufstellung der Jahresrechnung einschl. aller Anlagen
- Erstellen des Beteiligungsberichtes
• Mitwirkung bei der Überwachung Haushaltsvollzug
- Erstellung von Monatsberichten sowie des Halbjahresberichtes für die Bür-
 germeister und die Gemeinderäte
- Kosten-Leistungs-Rechnung
- Darlehensverwaltung
- Bearbeitung von Fördermittelverfahren (teilweise in Zusammenarbeit mit 
 FB Bürger und Bauen)
- Erstellen von Satzungen einschl. Gebührenkalkulationen für den Fachbe-
 reich 
- Gemeinde als Steuerpfl ichtiger (z.B. Umsatzsteuer)
- Zuarbeiten für die Anlagenbuchhaltung
- Beantragung gemeindewirtschaftlicher Stellungnahmen
- Vorbereitung von Beschlüssen für Gremien  
- Finanzstatistiken
• Die Stellvertretung der Fachbediensteten für das Finanzwesen

Die Nachbesetzung der Funktion des Fachbediensteten für das Finanzwe-
sen ist zum 01.09.2021 vorgesehen.

Sie verfügen über
- eine abgeschlossene wirtschafts- oder fi nanzwissenschaftliche Ausbildung 
 oder die Laufbahnbefähigung für die Laufbahngruppe 2 der Fachrichtung 
 Allgemeine Verwaltung mit dem fachlichen Schwerpunkt allgemeiner Ver-
 waltungsdienst 
und 
- eine mindestens einjährige Berufserfahrung im öffentlichen Rechnungs- und 
 Haushaltswesen oder in entsprechenden Funktionen eines Unternehmens in 
 einer Rechtsform des privaten Rechts 
außerdem
- Kenntnisse im Haushalts- und Wirtschaftsrecht, Steuer- und Abgabenrecht,  
 allg. Verwaltungsrecht, 
- Verantwortungsbewusstsein, sehr gute Kommunikationsfähigkeit, Durchset-
 zungsvermögen, Genauigkeit, Eigeninitiative und Belastbarkeit,
- sehr gute PC-Kenntnisse,
- Bereitschaft zur Teilnahme an Terminen und Sitzungen außerhalb der regu-
 lären Arbeitszeit .

Die Stelle ist unbefristet mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 40 Stunden zu 
besetzen. Die Vergütung richtet sich nach TVöD und wird je nach Qualifi kation 
bis zur Entgeltgruppe 9a erfolgen. Im Falle der Übernahme der Funktion als 
Fachbediensteter für das Finanzwesen ist eine Höhergruppierung bis zur EG 12 
möglich. 

Schwerbehinderte oder ihnen gleichgestellte Menschen - Nachweise hierfür sind 
den Bewerbungsunterlagen beizufügen - werden nach Maßgabe des SGB IX bei 
gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksichtigt.

Aussagefähige Bewerbungen einschließlich aller Zeugnisse, Beurteilungen und 
Fortbildungsnachweise richten Sie bitte bis zum 10.05.2020 per E-Mail an be-
werbung@pulsnitz.de oder per Post an Stadtverwaltung Pulsnitz, Bürgermeiste-
rin, Goethestraße 28, 01896 Pulsnitz.

Schriftliche Bewerbungsunterlagen werden nur zurückgesandt, wenn der Be-
werbung ein ausreichend frankierter Freiumschlag beigefügt wurde. Ist dies 
nicht der Fall, liegen Ihre Unterlagen nach Abschluss des Stellenbesetzungsver-
fahrens 4 Wochen zur Abholung bereit. Fahrtkosten und sonstige Auslagen im 
Zusammenhang mit der Bewerbung werden nicht erstattet. 

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Satzungen, die unter Verletzung von 
Verfahrens- oder Formvorschriften zu 
Stande gekommen sind, gelten ein Jahr 
nach ihrer Bekanntmachung als von An-
fang an gültig zu Stande gekommen. 
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht 
oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzungen, die Genehmigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung ver-
letzt worden sind,
3. der Bürgermeister dem Beschluss nach 
§ 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit wi-
dersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 
SächsGemO genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Be-
schluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder 
Formvorschrift gegenüber der Gemein-
de unter Bezeichnung des Sachverhal-
tes, der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich geltend gemacht worden ist.
Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 3 oder 
4 geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend ma-
chen.
Sätze 1 bis 3 sind nur anzuwenden, wenn 
bei der Bekanntmachung der Satzung auf 
die Voraussetzungen für die Geltendma-
chung der Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften und die Rechts-
folgen hingewiesen worden ist. 

Pulsnitz, 31. März 2020

Lüke, Bürgermeisterin

Einsichtnahme
Die Stadt Pulsnitz hat die Haushaltssat-
zung und den Haushaltsplan für das Jahr 
2020 erlassen. Die Haushaltssatzung tritt 
mit Wirkung vom 01.01.2020 in Kraft. 
Die Haushaltssatzung und der Haushalts-
plan wurden in der Stadtverwaltung Puls-
nitz, Kämmerei, Am Markt 4, Zimmer 4  
niedergelegt.
Die Haushaltssatzung und der Haushalts-
plan der Stadt Pulsnitz können in der Zeit 
vom 06.05. – 15.05.2020 auf der Inter-
netseite der Stadt Pulsnitz www.pulsnitz.
de unter Haushalt der Stadt Pulsnitz ein-
gesehen werden.
Pulsnitz, 31. März 2020

Lüke, Bürgermeisterin
Bestätigung durch die Rechtsaufsichts-
behörde

Das Landratsamt Bautzen hat die Recht-
mäßigkeit der Haushaltssatzung und des 
Haushalts-
planes der Stadt Pulsnitz für das Haus-
haltsjahr 2020 mit Schreiben vom 
25.03.2020 bestätigt.

Hinweis nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (SächsGemO):
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Traditionell öffnet unser Walkmühlen-
bad Mitte Mai, das wäre dieses Jahr am 
16. Mai. Doch wird das werden? Zu Re-
daktionsschluss kann das noch niemand 
sagen. Unsere Schwimmmeister Steffen 
Wolf und Falk Teuber bereiten jedenfalls 
alles für einen gelungenen Saisonstart 
vor, egal wann es dieses Jahr sein wird. 
Sobald es die Verordnung wegen dem 
Corona-Virus zulässt, wird auch geöffnet 
sein.
Auch wenn bei meinem Besuch im Bad 
Mitte April noch nicht der nötige Was-

serstand erreicht war, machte die Anlage 
schon einen sehr gepfl egten Eindruck. 
Rundherum stehen die Bäume frisch fri-
siert nach ihrer Baumpfl egeaktion durch 
den Bauhof da. Sicher spenden sie bald 
mit ihrem Laub wieder genügend Schat-
ten an heißen Sommertagen – hoffentlich 
auch für viele Badegäste. Sand wurde 
im Nichtschwimmerbecken aufgefüllt 
und im Volleyballfeld, die Wege wieder 
instandgesetzt und die Blumenrabatten 
bepfl anzt. Die neuen Bänke und Papier-
körbe haben ihr Winterquartier verlassen 

und stehen nun wieder in Mitten der Lie-
gewiese auf ihren Steinplatten zwischen 
saftig grünem Rasen. Die Steine rund 
um den Sprungturm sind abgekärchert, 
das erste Unkraut gezupft… Auch Ingolf 
Nitzschner bereitet seine Gastronomie 
auf einen Start vor. 

Bitte informieren Sie sich auf unserer 
Internetseite (www.pulsnitz.de) über den 
genauen Saisonstart entsprechend der ge-
setzlich geltenden Bestimmungen.

 E. R.

Zum Schutz der uns anvertrauten Pati-
entinnen und Patienten sowie unserer 
wertgeschätzten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter möchten wir Sie darüber 
informieren, dass die VAMED Klinik 
Schloss Pulsnitz den Durchgang des 
Glasgangs aufgrund der aktuellen Coro-
na-Krisensituation bis auf Weiteres für 
die Öffentlichkeit geschlossen hält. Die-
sen haben viele als Abkürzung von der 
Stadt zum Schloss-Parkgelände genutzt. 
Bitte nutzen Sie deshalb die öffentlichen 
Wege außerhalb des Klinikgeländes.
Wir bitten Sie um Beachtung und danken 
Ihnen im Voraus für Ihre Unterstützung.

Mit freundlichen Grüßen
Carsten Tietze, Geschäftsführer 

VAMED Klinik Schloss
Pulsnitz GmbH

Am 15.03. wurde auf der Straße des 
Friedens eine hilfelose Person in ei-
ner Wohnung vermutet. Nach der Tür-
notöffnung stellte sich heraus, dass die 
Person lediglich geschlafen hatte.
Gegen 03:51 Uhr wurde unser Tanklö-
schfahrzeug am 27.03. nach Arnsdorf zu 
einem Feueralarm auf die Hufelandstra-
ße gerufen. Noch während der Anfahrt 
kam über Funk der Befehl zum Einsatz-
abbruch, da es sich um einen Fehlalarm 
handelte.
Die Brandmeldeanlage der Schweden-
steinklinik löste am 28.03. um 17:07 
Uhr einen Alarm aus, welcher sich 
glücklicherweise als Fehlalarm heraus 
stellte.
Am 30.03. drang auf der Weststraße 
Wasser in eine Wohnung, kurz vor Mit-
ternacht halfen wir bei der Beseitigung 
und verständigten den Vermieter, damit 
er sich um alles weitere kümmern kann.
Am Abend des 04.04. wurden wir zum 
Ausleuchten eines Landeplatzes für den 
Rettungshubschrauber alarmiert. Als 
Landeplatz konnten wir den Parkplatz 
vom Rewe nutzen, sodass ein ausleuch-
ten nicht notwendig war und wir nur die 
Zugänge absichern mussten.

Um 18:32 Uhr wurde unser TLF zum 
Brand eines Unterstandes nach Ohorn 
in die Wochenendsiedlung angefordert. 
Vor Ort konnte das Feuer, welches sich 
bereits rasch ausgedehnt hatte, gemein-
sam mit den Kameraden aus Ohorn und 
Bretnig-Hauswalde gelöscht werden. 
Dazu mussten zwei Trupps unter Atem-
schutz eingesetzt werden.
Zur Türnotöffnung wurden wir am 
09.04. auf die Robert-Koch-Straße geru-
fen, auch hier wurde eine hilfl ose Person 
in der Wohnung vermutet. Am Einsat-
zort konnten wir dann die betroffene 
Person wohlauf vorfi nden, sie war ledig-
lich unterwegs gewesen.

Marko Sielaff

Stadtnachrichten

Feuerwehreinsätze

Brand eines Unterstandes in Ohorn

Neues aus dem Imkerverein Oberlichtenau

Glasdurchgang geschlossen

Informationen der Postfi liale Pulsnitz - Am Markt 7

Mund- und Nasenbedeckungspfl icht
gilt auch in den Krankenhäusern

Bautzen und Bischofswerda

Leeres Haus und doch kein Stillstand
Seit dem 16. April wirkt unser Aus-
weichquartier in Bischheim sehr verlas-
sen. Aber trotz widrigster Umstände wird 
vor allem eines: fl eißig gelernt!
Ich möchte mich im Namen aller Kol-
legen der Grundschule Oberlichtenau 
bei den Familien bedanken, die neben 
meist eigenem Job ihre Kinder nicht nur 
betreuen, sondern motivieren, unterstüt-
zen und trösten. Nicht selten ist dabei im 
Homeoffi ce eine gute Differenzierungs-
arbeit notwendig, nämlich dann, wenn 
mehrere Kinder verschiedenen Alters 
und verschiedener Bildungsgänge bei ih-
ren Aufgaben unterstützt werden müssen.
Aber natürlich bin ich auch unglaublich 
stolz auf unsere Schüler, denen nichts 
anderes übrig bleibt, als diese unange-
nehme Situation zu ertragen. Klar ist es 
schön, wenn Mama und Papa den ganzen 
Tag da sind, aber das doch bitte nicht 
um Schulaufgaben zu erledigen, sondern 
zum gemeinsamen Spielen! 
Fleißig sind aber auch alle Lehrer. Es 
werden Wochenpläne erstellt, Hochbee-
te gebaut, Konzepte für eine Wiederauf-
nahme des Unterrichts entwickelt und 
Vorbereitungen für das neue Schuljahr 

getroffen. Ein ganz besonderer Schwer-
punkt war die Einarbeitung in eine für 
uns völlige neue Lernplattform: Lernsax. 
Darüber werden Schüler mit Arbeits-
aufträgen vorrangig versorgt. Die Platt-
form dient aber auch einer reibungslosen 
Kommunikation zwischen Schüler, Leh-
rer  und Eltern. Somit stehen die Klas-
senlehrer den Familien bei Fragen oder 
Sorgen jeder Zeit zur Verfügung. Auch 
Lernplattformen, welche online basier-
te Übungsformate anbieten, haben wir 
versucht einzubinden. Natürlich sind 
die Voraussetzungen daheim noch nicht 
überall gegeben, aber einen großen Teil 
unserer Schüler können wir darüber er-
reichen, können Leistungsstände ermit-
teln und Motivation schaffen. So arbeiten 
wir mit Antolin zur Leseförderung oder 
mit Anton, was sehr strukturierte Ange-
bote für viele Fächer bietet. Bei der Ein-
richtung waren uns unsere studentischen 
Praktikanten eine große Hilfe.
Zur Unterstützung unserer Arbeit und 
Kennen lernen des Lehrerberufs bietet 
die Grundschule Oberlichtenau neben 
Praktika auch die Möglichkeit des FSJ 
oder BFD.

Eine besondere Überraschung erwartet 
unser Schüler, wenn sie endlich wieder 
in die Schule dürfen! Dank vieler Fir-
menspenden, welche durch die AFG 
Magdeburg organisiert wurden, verfügen 
wir nun über eine große Spielzeugsamm-
lung für die Pausen auf unserem sonst 
eher kargen Schulhof.

Unser Dank gilt: Friseursalon Britt, Alli-
anz – Verena Leuthold, Diplomdesigner/
Holzgestalter – Karsten Braune, Praxis 
für Ergotherapie – Constanze Bergam-
nn-Soiné, Ambulante Pfl ege 24 GmbH, 
Café Eiszeit, Zahnarztpraxis Käppler, 
Maklerbüro Kechritz e.K., Transport/
Spedition – Johannes Rachel, Taxi und 
Fahrschule Ziegenbalg GbR, FESARI 
Feuchtigkeitssanierung – Andreas Rich-
ter, Allfi nanz Deutsche Vermögensbera-
tung – Andre Grum, Friedel – Sanitär/
Heizung, Gemeinschaftspraxis Wiede-
mann, Praxis für Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapie – Karin Sauer, 
Lausitzenergie, Haus der Gesundheit – 
Sandro Schöne.

Melanie Teege

Ab dem 22. April 2020 gilt für alle Be-
sucher, ambulante Patienten, Lieferanten 
und sonstige Personen, die die Kran-
kenhäuser in Bautzen und Bischofswer-
da betreten ebenfalls die Pfl icht einen 
Mund-Nasenschutz zu tragen. Dies hat 
die Krankenhausleitung in ihrer Sitzung 
am Dienstag, den 21. April, entschieden. 
Der Besuch von Patienten ist aus den be-
kannten Sicherheitsgründen heraus zwar 

ohnehin schon stark eingeschränkt, aber 
die Nutzer von Arzt- und Physiothera-
peutenpraxen kommen noch immer in 
die Krankenhäuser.

Im Interesse der gegenseitigen Rück-
sichtnahme und des Schutzes von Patien-
ten und Mitarbeitern ist nun diese weiter-
gehende Regelung getroffen worden.

Oberlausitz-Kliniken gGmbH

Verein des Jahres
Ende Januar erreichte uns die erfreuliche 
Nachricht, dass der Imkerverein Ober-
lichtenau zum Verein des Jahres 2019 
in der Kategorie „99 Funken“ nominiert 
wurde. Die Bekanntgabe der Gewinner 
und die Preisübergabe sollten Ende März 
in einem feierlichen Rahmen in Rade-
berg stattfi nden. Aus bekannten Gründen 
konnte dies leider so nicht sattfi nden. Die 
Preisverleihung fand also per Videobot-
schaft statt und wir waren mehr als be-
geistert, als wir erfahren durften, dass 
wir in unserer Kategorie den ersten Platz 
belegen und mit einem Preisgeld von 
3000,- € bedacht werden. Eine passende 
Verwendung wurde inzwischen im Vor-
stand beschlossen: Die Anschaffung ei-
nes Wachsklärgerätes stand schon lange 
auf unserer Wunschliste und wird nun in 
die Tat umgesetzt. Das Gerät zum Des-
infi zieren und Reinigen des anfallenden 

Bienenwachses wird allen Imkern des 
Vereins zur Verfügung stehen und soll 
zur Gesundheit der Bienenvölker beitra-
gen. Der verbleibende Teil des Preisgel-
des wird in die weitere Gestaltung des 
Bienenmuseums investiert. Übrigens, die 
Stimmen für den Preis zum Publikums-
liebling haben leider nicht ganz gereicht 
– dennoch vielen Dank an alle, die uns 
dabei unterstützt haben!

Kleines Bienenmuseum
Apropos Bienenmuseum: Auch in Zeiten 
von Corona gehen die Arbeiten am Klei-
nen Bienenmuseum weiter. Zumindest 
die der Handwerker. Der Toilettenraum 
wurde gefl iest und mit neuer Keramik 
ausgestattet und der Restaurateur hat in-
zwischen die Arbeiten an den Fenstern 
aufgenommen. Für uns als Vereinsmit-
glieder standen in den Zeiten der Kon-
takt- und Ausgangsbeschränkungen die 

Arbeiten im Bienenmuseum nahezu 
still, was uns leider ordentlich in Verzug 
brachte. Inzwischen ist die Bienensaison 
in vollem Gange, was die Kapazitäten 
zur Weiterarbeit in nächster Zeit stark 
einschränkt. Die Entwicklungen der 
kommenden Wochen werden uns hof-
fentlich etwas mehr Klarheit verschaffen.

Trockenheit
Die anhaltende Trockenheit beschert 
nicht nur den Landwirten Sorgenfalten, 
nein, auch die Imker machen sich Ge-
danken. Denn ohne Wasser fl ießt auch 
der Nektar nur begrenzt, was sich wiede-
rum auf die Honigernte auswirken kann. 
Doch schauen wir positiv nach vorn und 
erfreuen uns an der blühenden Natur, sin-
genden Vögeln und summenden Bienen.

Daniel Queißer
Imkerverein Oberlichtenau

Wann beginnt dieses Jahr die Badesaison?

Werte Kunden,
aus gegeben Anlass möchten wir uns an 
Sie wenden um Sie über einige Ände-
rungen bei der Ableitung von Paketen, 
Päckchen, Briefen und Warensendungen 
zu informieren!

In eine Vielzahl von Ländern ist momen-
tan der Versand eingeschränkt oder völ-
lig unmöglich.
Eine Liste der Länder welche dieses be-
trifft fi nden Sie online unter https://www.
deutschepost.de/de/c/coronavirus.html 
oder erfragen es direkt bei uns in der Fi-
liale.
Beim Versand innerhalb von Deutsch-

land bestehen keine Einschränkungen 
jedoch kann es zu längerer Laufzeit be-
dingt durch das hohe Aufkommen an 
Sendungen kommen.

Dies ist auch bei uns zu merken in dem 
sich lange Schlangen vorm Geschäft bil-
den.

Aus diesem Grunde haben wir für Sie 
im Eingangsbereich Behälter für bereits 
frankierte Briefe und online frei gemach-
te Päckchen aufgestellt in welche Sie 
Ihre Sendungen legen können.

Sollten Sie sich nicht sicher sein ob Ihre 

Freimachung ausreichend ist, stehen wir 
Ihnen gern persönlich auch weiterhin zur 
Verfügung.
Wir bitten Sie diese zu nutzen um die 
Wartezeit so kurz wie möglich zu halten!
Pakete und Päckchen werden wie immer 
zweimal am Tag 11:00 und 15:00 Uhr 
abgeleitet!
Briefe und Warensendungen täglich 
17:00 Uhr.

Bitte betreten Sie die Filiale einzeln mit 
dem z.Z. angesagten Mund-/Nasenschutz 
und halten sich an den geforderten Min-
destabstand.

Ihre Postfi liale

So einladend sieht unser Walkmühlenbad aus und erwartet seine Gäste.                                                           Foto: S. Wolf
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Ohne Textilreinigung geht es nicht. Das 
bestätigt die Bundesregierung: Textilrei-
nigungen dürfen ausdrücklich weiterge-
führt werden, um einen angemessenen 
Hygienestandard für Verbraucher zu 
garantieren. Diese Entscheidung macht 
deutlich, dass professionelle Textilpfl ege 
mehr kann als Flecken zu entfernen. Tex-
tilreiniger leisten einen wichtigen Dienst 
zur Grundversorgung im täglichen Le-
ben. 
Viele Textilien kann man problemlos in 
der hauseigenen Waschmaschine wa-
schen. Eine Waschempfehlung folgt am 
Ende des Artikels.
Doch was ist mit nicht waschbaren Tex-
tilien? 
Jochen Schulz (Dipl. Ing. für Textilrei-
nigung) von der Textilpfl ege Schulz in 
Pulsnitz: „Ausschlaggebend für den Rei-
nigungsprozess sind die Pfl egesymbole. 
Textilien mit den Pfl egekennzeichnungen
            oder          sollten in professio-
nelle Textilreinigungen gegeben werden. 
Oft fi ndet man diese Symbole beispiels-
weise in Sakkos, Arbeitssachen, Fellen, 
Teppichen, Betten, Matratzen(-bezüge), 
Lamellen oder Sonnenschirmbezügen, 
um nur einige zu nennen. Auch ist das 
Material oder die Größe des Textils aus-
schlaggebend für die Entscheidung, ob 

hauseigene Waschmaschine oder pro-
fessionelle Reinigung. Kleidungsstücke 
mit Materialmix sind ebenfalls besser in 
einem Textilreinigungsbetrieb aufgeho-
ben.
Hier haben wir die Möglichkeit der 
Chemischreinigung. Dabei werden or-
ganische Lösemittel für nicht waschba-
re Textilien verwendet. Dieses Reini-
gungsverfahren zerstört die sogenannte 
Lipid-Schicht (Ummantelung der CO-
VID-19 Viren). Auch die anschließende 
Trocknung bei 60°C trägt zur Eindäm-
mung des Corona-Virus bei.“
Empfehlung zum Waschen für zu Hause: 
Beim Kauf von Waschmitteln lohnt jetzt 
besonders der Blick auf die Inhaltslis-
te.  
Jochen Schulz, welcher auf 45 Jahre 
professionelle Wascherfahrung zurück-
blickt, empfi ehlt in der hauseigenen 
Waschmaschine ein 70°C Waschverfah-
ren unter Verwendung von Vollwasch-
mitteln für Weißwäsche. Vollwaschmit-
tel haben Bleichmittelzusätze, die den 
Desinfi zierungsprozess unterstützen. 
Für empfi ndliche Textilien sind Fein-
waschmittel oder auch Wollwaschmittel 
im 40°C Niedrigtemperaturbereich zu 
empfehlen. Schauen Sie hier auf die ex-
akte Bezeichnung auf dem Produkt.

„Das desinfi zierende Waschen sollte 
nicht unterschätzt werden. Hygiene ist 
im Moment das A&O“, rät der Exper-
te.  
„Wir nutzen desinfi zierende chemother-
mische Waschverfahren mit Waschmit-
teln, welche vom Robert-Koch-Institut 
gelistet sind.“
Für die Corona-Krisenzeit bieten er 
und sein Team im nahen Umkreis ei-
nen kostenlosen Hol- und Lieferservice 
an.  
„Das hat nicht nur den Vorteil, dass man 
zu Hause bleiben kann – auch sperrige 
Gegenstände können so für den Kunden 
problemlos übergeben werden.“
Haben Sie Fragen oder Reinigungswün-
sche?

Das Team der Bäckerei & Kondito-
rei Götz bedankt sich ganz herzlich für 
die rege Teilnahme an der großen Os-
ter-Mal-Aktion. Wunderschöne Bilder 
zierten in der Osterzeit unsere Bäcker-
läden. Alle kleinen Künstler konnten 
sich über einen süßen Gruß aus der Os-
ter-Backstube freuen. Den Hauptpreis 
gewann der 7-jährige Lenny aus Pulsnitz. 
Er und seine Familie durften sich einen 
leckeren Schokoladenkuchen schmecken 
lassen, der mit einem essbaren Abdruck 
seines gemalten Osterbildes verziert war. 
Herzlichen Glückwunsch!

Bei uns in der Kita Kunterbunt ist zwar 
immer einiges los, aber in den letzten 
Tagen und Wochen ist sehr viel Au-
ßergewöhnliches passiert. Die Zeit der 
Schockstarre oder Hilfl osigkeit ist bei uns 
komplett ausgefallen. Nach kurzer Über-
legung kamen uns so viele Ideen, was wir 
uns für unsere Kinder wünschen und vie-
les davon haben wir schon geschafft. So 
wurden zum Beispiel die Gruppenräume 

des Kindergartens individuell und sehr 
liebevoll aufgehübscht. Die Garderobe 
wurde renoviert und wunderschön kind-
gerecht gestaltet. Alle Räume haben wir 
aufgeräumt, blitzblank geputzt und des-
infi ziert.
Auch im Garten hat sich einiges verän-
dert. Wir haben verschiedene Blühsträu-

cher und eine Hängebirke gepfl anzt und 
ein Weidentipi gebaut. Unser Naturspiel-
platz wurde aufgeräumt und mit neuem 
Material bestückt. Auch dort wurde zur 
Abgrenzung eine kleine Hecke gepfl anzt. 

Wenn jetzt alles wächst und gedeiht, 
haben unsere Kinder einige zusätzli-
che Spiel- und Rückzugsmöglichkeiten. 
Auch unser alter Kletterstrauch glänzt 
mit neuem Aussehen. Ihn haben wir stark 
verschnitten und ausgelichtet, so dass 
er jetzt wieder von den Kindern genutzt 
werden kann. Leider mussten wir uns 
auch von einigen, sehr beliebten Dingen 
trennen. Die lange Sitzbank und unser Pi-
ratenschiff sind in die Jahre gekommen! 
Sie waren nicht mehr sicher und mussten 
abgebaut werden. Schade! Ein kräftiges, 
symbolisches Händeschütteln schicken 

wir den Männern vom Bauhof der Stadt 
Pulsnitz. Sie haben unseren Fußballplatz 
wieder bespielbar und sicher gemacht. 
Dafür ein dickes Dankeschön! Dieses hat 
auch unser fl eißiger Hausmeister Herr 
Mütze verdient, der immer dafür sorgt, 
dass alles gepfl egt und repariert ist, dass 
alles funktioniert.
Auch bei uns wurden Mundschutzmas-
ken genäht. Wir versorgten damit die 
Stadtverwaltung, die Apotheke und uns 
selbst.
Wir haben also unglaublich viel geräumt, 
sortiert, geputzt, gegraben, gemalert und 
genäht, aber was machen Erzieher im 
Home-Offi ce? Dort werden zurzeit vie-
le nötige Schreibarbeiten, Basteleien für 
kommende Feste und die Vorbereitung 
für die Sommerferien erledigt. Natürlich 
kümmern wir uns auch liebevoll um die 
Kinder, welche zurzeit die Notbetreuung 
unserer Kita besuchen, damit ihre Eltern 
beruhigt ihren wichtigen Berufen nach-
gehen können.
Wir haben also vieles geschafft, aber wir 
haben die Ärmel noch nicht wieder run-
ter gekrempelt. Einige Ideen haben wir 
noch. Lasst euch überraschen!
Wir wünschen allen Pulsnitzern, dass sie 
gesund durch die nächsten Wochen kom-
men und freuen uns sehr auf unser Haus 
voller Kinderstimmen, Gewusel und lau-
tem Lachen!       

Das Kunterbunt-Team.

Mit ein paar Handgriffen 
brachten Maik Lange und 
Karsten Leonhardt, Ge-
schäftsführer der Meditech 
Sachsen GmbH, einige Setz-
linge in den trockenen Wald-
boden. Doch eigentlich war 
diese Baumpfl anzaktion unter 
dem Motto „... mit der Regi-
on verwurzelt“ des Pulsnitzer 
Unternehmens ganz anders 
geplant. „Unser Ziel war es 
unser soziales Engagement 
auszuweiten und uns für un-
sere Umwelt einzusetzen“, so 
Karsten Leonhardt. Bereits im 
Sommer 2019 gab es erste Ge-
spräche mit der Stiftung Wald 
für Sachsen. Schnell war die Fläche am 
Dorfrand von Biehla bei Kamenz gefun-
den und der Baumpfl anztermin im April 
fest eingeplant. Gemeinsam mit Kunden, 
Mitarbeitern und deren Familien wollte 
die Firma die ca. 5000 Bäume gemeinsam 
„einbuddeln“ und das auch feiern. Die Ein-
ladungen waren versandt und viele woll-
ten das Projekt aktiv unterstützen. „Doch 
dann kam Corona und wir mussten das 

Event schweren Herzens absagen“ bedau-
ert Maik Lange. Da die ca. 50 cm großen 
Setzlinge bereits gekauft waren und in die 
Erde mussten, konnte das Pfl anzen nicht 
verschoben werden. Die Stiftung Wald für 
Sachsen übernahm daher kurz entschlos-
sen mit Hilfe einer Firma das Pfl anzen vor 
Ostern. Die beiden Meditech-Geschäfts-
führer besuchten gemeinsam mit Henrik 
Lindner von der Stiftung die Pfl anzer vor 

Ort. Sie ließen es sich nicht neh-
men, wenigsten einige Bäume per-
sönlich zu pfl anzen. „Wir sind sehr 
traurig, dass wir unser Event absa-
gen mussten. Trotzdem haben wir 
unser Ziel erreicht: die Pfl anzaktion 
wurde umgesetzt und wir haben et-
was Gutes für unsere Umwelt und 
die nächsten Generationen getan.“ 
meint Karsten Leonhardt. Auch 
wenn der „Meditech-Wald“, be-
stehend aus Stieleiche, Spitzahorn 
und Hainbuche, nun schon angelegt 
ist, kann man dieses Aufforstungs-
projekt mit einer Baumpatenschaft 
unterstützen und dafür sorgen, dass 
weitere Bäume gepfl anzt werden 
können. Mit einer 3-Euro-Spende 

wird ein Baum gekauft, gepfl anzt und 5 
Jahre lang gepfl egt. „Wir würden uns na-
türlich freuen, wenn der ein oder andere 
eine Baumpatenschaft übernimmt, verste-
hen jedoch, dass in dieser Zeit das Thema 
Corona-Virus alles andere in den Hinter-
grund stellt“ so die beiden Geschäftsfüh-
rer. Informationen zur Baumpatenschaft: 
www.meditech-sachsen.de

MEDITECH Sachsen GmbH

Stadtnachrichten

Drei Spatenstiche. Erde raushebeln. Baum rein. Zuschütten. 

Neues aus der Kita Kunterbunt: Corona – Blues? Nein danke!

Bessere Fahrgastinformation an Umsteigepunkten 

Haushaltwäsche desinfi zierend waschen bei Textilpfl ege Schulz

In jedem Ende
steht ein Anfang

Bestattungsinstitut
Jürgen Schilder

01896 Pulsnitz

Königsbrücker Straße 3
Sabine Skalicky

2014358

IN JEDEM ENDE STEHT EIN ANFANG

Telefon jederzeit: 03 59 55 - 77 47 40 Bereitschaftsdienst: 0172 - 270 76 28

Standesamtsmeldungen
Es verstarben
am   5.3. Herr Klaus Wolfgang Leibiger aus Pulsnitz, 100 Jahre
am   6.3. Frau Hedwig Marianne Lunze, geb. Philipp, aus Ohorn, 92 Jahre
am   8.3. Herr Bernhard Jochen Vogelsang aus Pulsnitz, 83 Jahre
am 15.3. Herr Helmut Alfred Wiesner aus Pulsnitz, 89 Jahre
am 17.3. Frau Elfriede Antonie Müller, geb. Haase, aus Pulsnitz, 94 Jahre
am 25.3. Herr Karl Walter Thomschke aus Pulsnitz, 85 Jahre
am 30.3. Frau Elfriede Emma Scholze, geb. David, aus Pulsnitz, 87 Jahre
am   1.4. Frau Melanie Gerda Voigt, geb. Schäfer, aus Pulsnitz, 90 Jahre
am   4.4. Herr Christian Eberhard Horn aus Ohorn, 90 Jahre
am 16.4. Herr Emil Manfred Gärtner aus Lichtenberg, 92 Jahre.
am 18.4. Frau Aud Karin Daberkow, geb. Eivik, aus Ohorn, 97 Jahre

in Radeberg
am 21.2. Frau Elka Heidrun Rudolph, geb. Schaaf, aus Pulsnitz, 76 Jahre
am   2.3. Frau Else Brigitte Philipp, geb. Oswald, aus Ohorn, 83 Jahre

in Kamenz
am    7.2. Frau Elfriede Ruth Anders, geb. Mager, aus Pulsnitz, 89 Jahre
am  17.3. Frau Herta Monika Gentsch, geb. Poppe, aus Pulsnitz, 78 Jahre

in Dresden
am 11.3. Frau Irma Ruth Leopold, geb. Steinborn, früher wohnhaft in
 Pulsnitz, 90 Jahre

Blick auf die neuen Wände in der Gar-
derobe.

Der neue Spielplatz

Die Textilpfl ege Schulz in Pulsnitz 
bietet Wasch- und Reinigungsser-
vices an:

Ladenöffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr

Mittwoch  9 bis 16 Uhr

Unter 035955 72255 erreichen Sie 
die Profi s bei Fragen und Wün-
schen.

Maik Lange und Karsten Leonhardt bei der Pfl anzak-
tion

Tag der Parks und Gärten in Oberlichtenau

Osterbilder für Bäckerei Götz

Veröffentlichung der Geburtstage 

Neue Anzeigen in Bad Schandau, 
Freital-Deuben und Pulsnitz
Aufmerksame Fahrgästen haben sie 
vermutlich schon gesehen: An drei 
wichtigen Knotenpunkten im Ver-
kehrsverbund Oberelbe  (VVO) in-
formieren neue elektronische Tafeln 
über die nächsten Abfahrtszeiten. Die 
Kommunen und der VVO haben dafür 
rund 90.000 Euro investiert.
Eine komplett neue Anzeige entstand 
an der Haltestelle „Elbkai“ in Bad 
Schandau. Dort fahren sieben Busli-
nien des Regionalverkehrs Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge (RVSOE), 
sowie die Fähren zum Bahnhof und 
nach Krippen. Am Busbahnhof in 
Freital-Deuben, Treffpunkt von zwölf 
Buslinien und Umsteigepunkt zur 
S-Bahn S 3 und der Regionalbahn 
RB 30 wurde die 2004 in Betrieb be-
fi ndliche Anlage gegen eine moderne 
Version ausgetauscht. Dritter Knoten-
punkt mit neuer Anlage ist der Bahn-
hof Pulsnitz mit seinen acht Linien 
der Regionalbus Oberlausitz (RBO) 
und der Anbindung an die Regional-
bahn RB 34; dort stand die alte Anla-
ge seit 2006.  

Die neuen Anzeigen sind durch grö-
ßere Schrift lesefreundlicher und zei-
gen die nächsten elf Abfahrten dank 
der Anbindung an das regionale Be-
triebsleitsystem (RBL) der Unterneh-
men und des VVO in Echtzeit an. Im 
Zuge der Verbesserung der Fahrgas-
tinformation in den Regionen werden 
in den nächsten Monaten weitere zehn 
Haltestellen mit 20 neuen, kompakte-
ren, Anzeigen ausgestattet.
Das Gebiet des VVO umfasst ne-
ben der Landeshauptstadt Dresden 
die Landkreise Meißen, Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge und den west-
lichen Teil des Landkreises Bautzen. 
Der kommunale Zweckverband ist 
Aufgabenträger für den lokalen Ei-
senbahnverkehr und entwickelt ge-
meinsam mit Kommunen und dem 
Freistaat Sachsen den Nahverkehr 
weiter. Zudem kooperiert er mit den 
kommunalen Verkehrsunternehmen 
und gestaltet einen einheitlichen Ta-
rif. Im Jahr 2019 waren rund 222 Mil-
lionen Fahrgäste im VVO unterwegs.

Christian Schlemper
Pressesprecher

Verkehrsverbund Oberelbe GmbH

Sofern es Corona zulässt, wird herzlich 
eingeladen zum „Tag der Parks und Gär-
ten“ am Sonntag, dem 17.05.2020.
Von 10:00 bis 17:00 Uhr ist das Bibel-
land geöffnet für interessierte Besucher, 
es wird ein Imbiss-Angebot geben.
Unabhängig davon steht aktuell zumin-

dest der Freilicht-Bereich für Einzelbe-
sucher zum individuellen Rundgang zur 
Verfügung (Kasse des Vertrauens). 
Sie sind herzlich willkommen!

Susanne Förster
CV Oberlichtenau e.V.

Viele Jahre gab es im Pulsnitzer Anzeiger 
die Rubrik „Geburtstagsglückwünsche“ 
zu besonderen persönlichen Jubiläen 
unserer Einwohner. Mit der Einführung 
der Datenschutzgrundverordnung ist ein 
Auszug aus dem Melderegister für die 
Veröffentlichung nicht mehr zulässig. 
Auf Wunsch der Betroffenen können wir 

diesen Service weiterhin bieten: Wer an 
der Veröffentlichung seiner persönlichen 
Daten Interesse hat, sollte sich jeweils bis 
zum 15. des Vormonats in der Redaktion 
schriftlich oder per Mail melden. Stadt-
verwaltung Pulsnitz, Am Markt 4, 01896 
Pulsnitz; anzeiger@pulsnitz.de.

E.R.

Nachträglich herzliche Geburtstagsglückwünsche 
zum 80. Geburtstag am 8. April von Reiner Voigt

Deine Schwester Bärbel

W W

Schulanmeldung für Grundschule
Die Schulanmeldungen für das Schuljahr 
2021/2022 an der Ernst-Rietschel-Grund-
schule Pulsnitz fi nden an folgenden Ta-
gen statt:

1. Tag: Montag, 07.09.2020 von
14.00 Uhr – 19.00 Uhr
2. Tag: Dienstag, 08.09.2020 von
14.00 Uhr – 17.00 Uhr.

Höhrenz, Schulleiter
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Die Energieagentur des Landkreises 
Bautzen verweist im Rahmen ihrer kos-
tenfreien Erstberatung von Bürgern, 
Kommunen und Unternehmen an die Ex-
perten aus dem Energiesektor im Land-
kreis. 
Auf der Internetseite der Energieagentur 
(www.tgz-bautzen.de/energieagentur) 
können sich Interessierte über den Menü-
punkt „Energieportal Sachsen - Landkreis 
Bautzen“ verschiedene Kompetenzträger 
aus dem Landkreis anzeigen lassen. Ne-
ben Energieberatern können u. a. auch 
Handwerker und Fachunternehmen für 
energieeffi zientes Bauen und Sanieren in 
der interaktiven Karte eingeblendet wer-
den. Weitere Energie-Experten fi nden 
Sie außerdem auf der durch die Deutsche 
Energieagentur betriebenen Webseite 
www.energie-effi zienz-experten.de. Un-
ternehmen aus der Energiebranche im 
Landkreis Bautzen haben die Möglich-
keit, sich als Experte im „Energieportal 

Sachsen“ 
listen zu 
lassen und 
werden ge-
beten, sich 
bei Interesse 
an die Ener-
gieagentur 
zu wenden.
Bei Fragen 
zu Ener-
giethemen können Sie sich jederzeit gern 
an die Energieagentur des Landkreises 
Bautzen oder auch direkt an ein Unter-
nehmen Ihrer Wahl wenden.
Kontakt: 
Energieagentur des Landkreises Bautzen  
im TGZ Bautzen, Preuschwitzer Straße 
20, 02625 Bautzen
Telefon: 03591 380 2100
Telefax: 03591 380 2021
E-Mail:
energieagentur-lkbz@tgz-bautzen.de

Der diesjährige Wettbewerb zum Thema 
„Wir tun was…“ ist in der Westlausitz 
gestartet. Im Wettbewerb geht es darum, 
ehrenamtliches Engagement zu würdigen 
und Projekte, die im Ehrenamt umgesetzt 
wurden bzw. werden sollen, zu honorie-
ren. Insgesamt stehen ca. 13.000 € als 
Preisgelder zur Verfügung.
Vereine, ehrenamtliche Initiativen, öf-
fentliche Einrichtungen (wie z.B. Kitas 
und Schulen) sowie kommunale Ein-
richtungen (wie z.B. die Freiwillige Feu-
erwehr), die in der Region Westlausitz 
ansässig sind, können sich am Wettbe-
werb beteiligen, Voraussetzung ist, dass 
die eingereichten Projekte im Ehrenamt 
umgesetzt wurden bzw. umgesetzt wer-
den sollen und in der Gebietskulisse der 
Westlausitz zum Tragen kommen bzw. 
gekommen sind. 
Beiträge können bis zum 30.06.2020 in 
den folgenden Kategorien eingereicht 
werden:
- für unsere Umwelt! – Engagement in 
den Bereichen Umwelt- und Naturschutz, 
Nachhaltigkeit, alternative Mobilität, In-
tegration und Inklusion
- für unsere Zukunft! – Engagement in 
den Bereichen Kinder- und Jugendarbeit, 
Nachwuchsförderung, Mitgliedergewin-
nung, Bildung und Kultur
Zusätzlich zu den Preisen in den beiden 

Kategorien wird ein Publikumspreis ver-
geben. Die Abstimmung dazu erfolgt 
nach Ablauf der Frist zur Einreichung 
der Projekte über das Facebookprofi l der 
Region Die Preisverleihung ist für den 
Oktober geplant. 
„Mit unserem Wettbewerb wollen wir 
wieder das vielfältige ehrenamtliche En-
gagement in der Region publik machen 
und natürlich würdigen. Der Wettbewer-
be der letzten Jahre haben uns gezeigt, 
dass es viele tolle Initiativen in der Re-
gion gibt, die eine Anerkennung verdie-
nen. Wir freuen uns auch in diesem Jahr 
auf viele interessante Projekte.“, so Jens 
Krauße, Vorsitzender des Westlausitz 
e.V. und Bürgermeister von Großhart-
hau.
Ausführliche Informationen zum Wett-
bewerb und das Online-Meldeformular 
fi nden sich unter www.region-westlau-
sitz.de/wettbewerbe-2020.html. 
Bei Rückfragen zu den Wettbewerben 
steht Frau Retzmann vom Regionalma-
nagement der Westlausitz (retzmann@
region-westlausitz.de, Tel. 03528 
41961039) zur Verfügung. 

Gefasste Beschlüsse
Der Technische Ausschuss hat im elekt-
ronischen Verfahren folgende Beschlüs-
se gefasst:
Beschluss-Nr. 4-08/2020 Bauantrag Fl.-
St.-Nr. 229 (Ersatzbau Gebäudeanbau 
Bretniger Str. 3)
Beschluss-Nr. 4-09/2020 Bauantrag Fl.-
St.-Nr. 337/2  (Neubau Einfamilienhaus 
Pulsnitzer Str. 4c)
Beschluss-Nr. 4-10/2020 Bauantrag Fl.-
St.-Nr. 223e  (Errichtung Garage u. 
Doppelcarport Hauptstr. 47)
Beschluss-Nr. TA-15/2020 Bauantrag 
Fl.-St.-Nr. 722/1 (Neubau Gartenhaus 
Schleißbergstr. 49a)

In der 8. öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates am 15.04.2020 wurden fol-
gende Beschlüsse gefasst:
Beschluss-Nr. 8-13/2020 Haushaltssat-
zung für das Jahr 2020
Beschluss-Nr. 8-14/2020 Umschuldung 
eines Kredites

Im elektronischen Verfahren hat der Ge-
meinderat folgende Beschlüsse gefasst:
Beschluss-Nr. 8-11/2020 Annahme von 
Zuwendungen
Beschluss-Nr. 8-12/2020 Vergabe der 
örtlichen Prüfung für den Jahresab-
schluss 2020
Den genauen Wortlaut der Beschlüsse 
entnehmen Sie bitte den Aushängen an 

der Verkündungstafel im Rathaus vom 
04.05. - 13.05.2020. Der Zugang zur 
Verkündungstafel ist auch bei geschlos-
senem Rathaus während der Dienstzeiten 
offen.

Sitzungstermine
Die 9. öffentliche Sitzung des Gemein-
derates ist für Mittwoch, den 13.05.2020 
um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses geplant. Bei Bedarf fi ndet vorher 
(18.15 Uhr) eine öffentliche Sitzung des 
Technischen Ausschusses statt. Die Ta-
gesordnungen entnehmen Sie bitte den 
Aushängen an der Verkündungstafel im 
Rathaus ab 05.05.2020.

Bürgermeisterwahl am
13. September 2020.

Die öffentliche Bekanntmachung der 
Wahl und Aufforderung zur Einreichung 
von Wahlvorschlägen für die Wahl zum 
Bürgermeister in der Gemeinde Ohorn 
am 13.9.2020 erfolgt durch Aushang an 
der Verkündungstafel im Rathaus ab dem 
02. Juni 2020. Wahlvorschläge können 
ab dem Tag nach der öffentlichen Be-
kanntmachung bis zum 09.07.2020 beim 
Vorsitzenden des Wahlausschusses ein-
gereicht werden.

Sonja Kunze, Bürgermeisterin

Seniorenfahrt (unter Vorbehalt)
Im Tal der Mühlen im malerischen Trie-

bischtal – am Montag, dem 11.05.2020
Viele Mühlen standen einst im Trie-
bischtal, nur wenige sind erhalten ge-
blieben und restauriert. Bei einer der 
Mühlen legen wir einen Stopp ein und 
schauen dem Müller bei seinem Hand-
werk zu. Wir erfahren viel Interessantes 
und haben die Möglichkeit zum Einkauf 
im Mühlenladen – direkt vom Hersteller. 
Danach setzen wir unsere Fahrt durch die 
herrliche Landschaft nach Meißen an die 
Elbe fort, wo wir zu Kaffee und Kuchen 
erwartet werden.
Abfahrt ist 9.55 Uhr auf dem Gickels-
berg/Wendeplatz, danach an den Halte-
stellen im Ort.
Der Preis beträgt 55,- € inkl. Busfahrt, 
Mittagessen, Mühlenführung und Kaf-
feetrinken. Anmeldungen nehmen wir 
gern entgegen.

Amtsblatt der Gemeinde Ohorn

Bekanntmachungen der Gemeindeverwaltung Ohorn

Hinweis auf öffentliche Bekanntmachung

Wir gratulieren den Jubilaren
am 07.05.2020
 Frau Renate Wehner
 zum 70. Geburtstag
am 15.05.2020
 Herrn Henri Mager
 zum 70. Geburtstag
am 25.05.2020
 Herrn Manfred Haase 
 zum 85. Geburtstag

Wir suchen
Koch/Köchin und

Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau
in Vollzeit ganzjährig

Melden Sie sich gerne per Telefon 035955 / 72314
oder per Mail info@forsthaus-luchsenburg.de

Ausflugsrestaurant & Hotel - Forsthaus Luchsenburg
Inhaber: Anja Mildner

An der Luchsenburg 1  01896 Ohorn  Tel.: 035955 / 72314  Fax: 035955 / 77748

2015540

Die öffentliche Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung der Gemeinde Ohorn 
für das Jahr 2020 erfolgt durch Aushang 
an der Verkündungstafel vom 17.05. bis 
24.05.2020. Der Haushaltsplan 2020 

wird zusammen mit der öffentlichen 
Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
gemäß § 76 Abs. 3 der Sächsischen Ge-
meindeordnung in der Zeit vom 17.05. 
bis 31.05.2020 elektronisch auf der In-

ternetseite der Gemeinde Ohorn unter 
www.ohorn-sachsen.de zur Einsichtnah-
me für jedermann zur Verfügung gestellt.

Sonja Kunze, Bürgermeisterin

Westlausitz-Wettbewerb 2020 ist gestartet

Regionale Energie-Experten

Aufgrund der aktuellen Situation wird 
die diesjährige 48-Stunden-Aktion im 
Landkreis Bautzen in den Herbst ver-
schoben. Darauf einigten sich die Orga-
nisatoren mit der Ostsächsischen Spar-
kasse, der Kreissparkasse Bautzen sowie 
der Landkreisverwaltung als langjährige 
und wichtige Unterstützer des Projektes. 
„Ehren-amtliches Engagement wird im 
Moment mehr als je gebraucht und es 
zeigt sich, wie wertvoll es für unsere Ge-
sellschaft ist. Uns ist bewusst, dass hinter 
jedem einzelnen Projekt im Rahmen der 
48-Stunden-Aktion viel Vorbereitung 
und Engagement steckt und wir wollen 
den Aktionsgruppen die dafür nötige Zeit 
einräumen. Aktuell ist dafür kein Platz 
und viele der ehrenamtlich tätigen Perso-
nen werden an anderer Stelle dringender 
gebraucht!“, begründet Candy Winter als 
Koordinatorin der landkreisweiten Akti-
on die Entscheidung.

Nun werden erst vom 9. bis 11. Okto-

ber 2020 unter dem Motto „…jetzt erst 
recht!“ wieder zahlreiche Kinder und 
Jugendliche aus Jugendclubs, Cliquen, 
Jungen Gemeinden, Jugendfeuerwehren, 
Sport-vereinen, Initiativen und Schulen 
im Landkreis Bautzen gut sichtbar für 
alle in leuchtend roten, von den Spar-
kassen gesponsorten Shirts etwas Blei-
bendes und Gemeinnütziges für ihren 
Heimatort schaffen und initiieren. Die 
Anmeldefrist wurde bis 18. September 
2020 verlängert.
Trotz Terminverschiebung wird auch 
in diesem Jahr der „Sonderpreises der 
Sparkassen“ vergeben. Aktionsgruppen 
können sich dafür bis Ende Oktober 
2020 mittels auf der Homepage bereitge-
stellten Formular bewerben. Zu den Be-
wertungskriterien gehören Aspekte wie 
Gemeinnützigkeit, die Wirksamkeit des 
Projektes in der Öffentlichkeit, Nachhal-
tigkeit und der Ideenreichtum der Akti-
onsgruppe. Nicht bewertet werden jedoch 
die Zahl der beteiligten Jugendlichen 

oder die fi nanzielle Dimension der Um-
setzung. Auch muss das Preisgeld nicht 
zwangsläufi g für die Aktion eingesetzt 
werden, sondern steht der Initiativgrup-
pe zur freien Verfügung. Wer also schon 
bei der Planung seines Projektes die oben 
aufgeführten Kriterien einfl ießen lässt, 
steigert seine Chancen! Erstmal stiftet 
die Ostsächsische Sparkasse zudem ei-
nen weiteren Preis in der zusätzlichen 
Kategorie „Tier- und Umweltschutz“. 
Weitere Informationen fi nden sich auch 
unter www.48h-bautzen.de. 

Projektträger der
48-Stunden-Aktion 

Region Westlausitz-Ost
Netzwerk für Kinder- und

Jugendarbeit e.V.
Christoph Semper  HOTLINE 

0151/12105339

48-Stunden-Aktion 2020 – TERMINVERSCHIEBUNG
neuer Termin: 9. bis 11. Oktober 2020



05 / 20207 Seite

Auch wir als Feuerwehr Oberlichtenau 
sind natürlich an die Festlegungen und 
Empfehlungen bezüglich der Verminde-
rung der Corona-Ausbreitung gebunden. 
Dabei wird schon länger auf das Tragen 
eines Mund-/Nasenschutzes hingewie-
sen. Um die Osterfeiertage fanden sich 
nun mehrere Mutti‘s / Freundinnen von 
Feuerwehrangehörigen, welche für uns 
ca. 100 Baumwollmasken nähten. Somit 
können wir uns nun im Einsatzfall besser 
gegenseitig vor einer Ansteckung schüt-
zen, was in Bezug der Erhaltung unserer 
Einsatzbereitschaft enorm wichtig ist. 
Gerade in den Fahrzeugen sitzen wir not-
gedrungen enger beisammen, als es der-
zeit geboten wäre. Um uns bei direktem 
Kontakt mit Patienten schützen zu kön-
nen, verfügen wir dazu dann über (leider 
wenige) spezielle FFP-Masken und auch 
Viren-Schutzanzüge. 
Die Baumwollmasken können nach ei-
nem Gebrauch sofort im Gerätehaus von 
unserer Bekleidungswartin in unserer 
Waschmaschine/Trockner wieder gerei-
nigt und einsatzbereit gemacht werden.

Wir bedanken uns hiermit herzlich bei 
Margitta Gersdorf, Heidrun Wolf, Anke 
Fichte, Isabell Rudolph und Ina Mager 
für die Näharbeiten und bei der Firma 
Höfen & Co. GmbH für die Bereitstel-
lung des Stoffes.      Mager, Wehrleiter

Aufgrund der aktuellen Situation im Zu-
sammenhang mit dem Corona-Virus und 
der damit verbundenen Unsicherheit im 
Hinblick auf die Planung kommender 
Veranstaltungen haben wir uns schweren 
Herzens dazu entschlossen, unsere Sai-
soneröffnung am 1. Mai zu verschieben.
 Da es unser Anliegen war, die Veran-
staltung in diesem Jahr mit einem Dan-
keschön an alle Helfer, Unterstützer und 
Sponsoren, die uns bei der Realisierung 
des Sportplatzbaues so wunderbar ge-
holfen haben, zu verbinden, fi el uns die 

Entscheidung umso schwerer.
 Aber aufgeschoben ist ja bekanntlich 
nicht aufgehoben.
Insofern hoffen und wünschen wir uns, 
die Veranstaltung „Der SZO sagt danke“
möglichst bald nachholen und Sie als 
Gäste bei uns begrüßen zu können.
Wir lassen uns das Musizieren natürlich 
nicht nehmen.
Schauen Sie, was unsere Juniorband und 
unsere Lehrlinge
trotz Coronapause zaubern!
www.spielmannszug-oberlichtenau.de

anerkannten Ernst-Rietschel-Kulturring 
e.V. die Nutzung anzutragen. Die Nut-
zungskonzeption des Vereins sieht eine 
Galerie in zwei Ebenen und die Errich-
tung von Archivräumen vor. Die Sanie-
rung kostet natürlich Geld. Zwei Drittel 
brachte die Stadt Pulsnitz über staatliche 
Förderung im Rahmen der Innenstadtsa-
nierung auf, ein Drittel durch Kreditauf-
nahme. Der Ernst-Rietschel-Kulturring 
e.V. fi nanzierte nötige Inneneinbauten 
durch die Einnahmen aus einer eigens 
veranstalteten Rietschel-Lotterie und 
Spenden. Der Verein übernimmt mit der 
Betreibung auch alle Pfl ichten, die sich 
z. B. aus der Kredittilgung ergeben. Ich 
denke, im Namen Ernst Rietschels, der 
selbst Förderung bedurfte, um sein Ta-
lent entfalten zu können, die bildende 
Kunst zu unterstützen, steht der Stadt 

Pulsnitz recht gut.“ Symbolisch wurde 
in der Nicolaikirche an diesem 23. Mai 
2000 der Schlüssel für das Geburtshaus 
durch den Bürgermeister der Stadt Puls-
nitz an den Ernst-Rietschel-Kulturring 

e.V. übergeben. Alle Rechte und Pfl ich-
ten für die Betreibung der neuen Kultur-
einrichtung durch diesen Verein regelte 
ein Miet- und Nutzungsvertrag mit der 
Städtischen Wohnungsgesellschaft Puls-
nitz. Im Jahr 2004 konnte der Ernst-Riet-
schel-Kulturring e.V. mit Einverständnis 
der Stadtverwaltung und der Städtischen 
Wohnungsgesellschaft das Geburtshaus 
Ernst Rietschels mit Übernahme aller 
Verbindlichkeiten kaufen. Sechs Jahre 
später, im Dezember 2010, ermöglichte 
eine private Spende dem Kulturring die 
komplette Entschuldung des Geburts-
hauses und damit die Schaffung einer 
soliden Nutzung für die Erbepfl ege Ernst 
Rietschels und die Förderung von Kunst 
und Kultur.

Galerie, Archiv und Sammlung
Die Bilanz der Ausstellungs-, Veranstal-
tungs- und Verlegertätigkeit des Vereins 
allein für das Geburtshaus Ernst Riet-
schels in den letzten 20 Jahren ist schon 
statistisch, aber auch inhaltlich beindru-
ckend. 118 Ausstellungen, immer mit ge-
druckten Einladungen, einer Eröffnungs-
veranstaltung mit Laudatio und Musik 
und oft mit mehreren begleitenden Pro-
grammen, wurden in den 20 Jahren Gale-
rietätigkeit in den beiden Galerieräumen 
und seit 2016 im oberen Ausstellungs-
raum gezeigt. Es gab und gibt Künstlerin-
nen und Künstler, für die sich der Kultur-
ring seit seinem Bestehen immer wieder 
einsetzte und einsetzt. Dazu gehören 
Herbert Vogt, Martin Lehnert, Richard 
Dreher, Christian Rietschel, Carl Lohse, 

Horst Leifer, Christiane Latendorf und 
Walter Nessler. Dazu gehörte selbstver-
ständlich zuerst Ernst Rietschel, dessen 
Zeichnungen und Autografen in bisher 
fünf Ausstellungen gezeigt wurden und 
dessen Leben und Wirken nun seit 2016 
im unteren Ausstellungsraum mit einer 
Dauerausstellung gewürdigt wird. 
In den Jahren 2004 und 2011 fanden 
jeweils Familientreffen mit bis zu 114 
Nachfahren Ernst Rietschels in Pulsnitz 
statt. Die Sympathie der Rietschelnach-
kommen für das Wirken im Namen ihres 
Vorfahren, das von Pulsnitz ausging und 
-geht, ist groß. Das zeigt sich besonders 
durch die Schenkungen von Autografen, 
Zeichnungen, Büchern und Dokumen-
ten aus dem Nachlass des Bildhauers, 
die der Ernst-Rietschel-Kulturring e.V. 
aus dem Besitz der Nachfahren für sei-
ne Sammlung übergeben bekam. Und 

auch Umsetzungen 
von Abgusspro-
jekten einzelner 
Rietschelwerke 
unterstützten die 
Nachfahren sehr 
großzügig durch 
Spenden und An-
käufe. So konn-
te eine limitierte 
Gussaufl age einer 
Weihnachtskrippe, 
die Ernst Rietschel 
für seine Fami-
lie schuf, initiiert 
werden, die Re-
liefs der Tages-
zeiten von Ernst 
Rietschel wurden 
neu aufgelegt, und 
die Nymphe von 

Dittersbach, die der Bildhauer 1837 im 
Auftrag Johann Gottlob von Quandts 
schuf, erstand in Gussmarmor nach dem 
vorhandenen Modell in drei Abgüssen 
wieder. Ein Abguss ziert seit 2012 dau-

erhaft die ca. sechs Quadratmeter große 
zum Geburtshaus gehörende Grünfl äche 
am Kirchplatz.
Mit einer Ausstellung von Walter Ness-
lers Aquarellen und Zeichnungen wurde 
das Geburtshaus Ernst Rietschels im Jahr 
2000 eingeweiht. 
Kurt Biedenkopf, 
der Schirmherr 
dieser Präsentati-
on, sagte in seinem 
Grußwort: „Auch 
für mich, der ich 
Walter Nessler 
1991 persönlich 
kennen und schät-
zen gelernt habe, 
ist das Wissen um 
die Werkrückkehr 
von Walter Ness-
ler zu seinen säch-
sischen Wurzeln 
ein denkwürdiger 
Tag. Von der Be-
gegnung mit ihm 
weiß ich, wie eng 
er in all den Jahren seiner Emigration 
und danach in Großbritannien mit seiner 
Heimat verbunden geblieben ist.“ Der in 
Leipzig geborene und in Dresden ausge-
bildete Künstler emigrierte 1937 nach 
London und vertraute dem Ernst-Riet-
schel-Kulturring e.V. sein gesamtes in 
London entstandenes und verbliebenes 
künstlerisches Werk in einer rechtsfähi-
gen Stiftung an. Diese Stiftung fand in 
der Dachetage im Rietschelhaus ihren 
festen Standort und wurde mit Unterstüt-

zung der deutschen Fotothek in Dresden 
dokumentiert. Die Arbeiten sind über das 
Portal der Einrichtung jederzeit abrufbar. 
Es ist unmöglich, an dieser Stelle auf 
alle anderen Ausstellungen einzugehen. 
Stellvertretend seien Ausstellungen von 
Plastiken bedeutender Bildhauer des 20. 
Jahrhunderts erwähnt, die der Kulturring 
immer auch als geistigen Brückenschlag 
von Rietschel zur Gegenwart sah. Dar-
unter sind Gustav Seitz, Edgar Augustin, 
Hans Wimmer, Joachim Dunkel, Georg 
Kolbe, Waldemar Otto, Bernhard Hei-
liger und Hermann Blumenthal. Auch 
die Präsentationen zu den Vergaben des 
Ernst-Rietschel-Kunstpreises für Bild-
hauerei an Christian Höpfner, Emil Ci-
miotto und Axel Anklam fanden im Ge-
burtshaus Ernst Rietschels statt. 
Die bemerkenswerteste Ausstellung in 
Pulsnitz soll allerdings nicht unerwähnt 
bleiben. 2010 stellte Gerhard Richter im 
Rietschelhaus grafi sche Arbeiten aus. 
„Die Welt“ titelt damals: „Ein Wochen-
ende mit Deutschlands berühmtesten 
Maler, zwischen Albertinum-Eröffnung 
in Dresden und der Dorfkirche von 
Pulsnitz“ und bezeichnet die Pulsnitzer 
Schau als: „... eine zugleich bescheide-
ne und erlesene Ausstellung.“ Gerhard 
Richter empfahl den Kurator der Tate 
Modern, im Zuge der Vorbereitung ei-
ner großen Richterausstellung in London 
nach Pulsnitz zu fahren, um sich die Aus-
stellung anzusehen. Das Buch mit den 
Geschichten schöner und außergewöhn-
licher Begegnungen, der Unterstützung 
bedeutender Personen aus Politik, Kultur 
und Kunstgeschichte, auch kurioser Vor-
kommnisse und bleibender Verbindung 
muss noch geschrieben werden. 
Die 20jährige Geschichte der Galerie 
im Geburtshaus Ernst Rietschels basiert 
auf vier tragenden Säulen. Das sind das 
große ehrenamtliche und bürgerschaft-
liche Engagement der Mitglieder des 
Ernst-Rietschel-Kulturringes und der 

Nachfahren Ernst Rietschels, das ver-
trauensvolle Miteinander von Verein, 
Stadtverwaltung und Stadtrat in Pulsnitz, 
die gute Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung durch die heimische Industrie und 
insbesondere die beiden Kliniken in Puls-

nitz und die staatlichen projektbezogenen 
Fördermöglichkeiten, die der Verein seit 
Jahren erfolgreich akquirieren konnte 
und die seiner Arbeit eine regionale und 
überregionale Bedeutung bestätigen.
Quellen: Schriften zu Ernst Rietschel von 
Dr. Monika von Wilmowsky; Manuskript 
„Pulsnitz und die Pfefferkuchen“ von In-
grid Oswald
Fotos: Rietschelarchiv Göttingen (6); 
Deutsche Fotothek (3); Archiv Roland 
Kahle (1)                       Sabine Schubert

Kultur

Erwachsenen Literatur
 Lilli Beck – Wie der Wind und das 
 Meer (Roman)
 Lena Johannson – Sanddornsommer 
 (Roman)
 Carin Winter – Die Strandläuferin 
 (Roman)
 Michael Tsokos – Abgefackelt
 (Thriller)
 Petra Mattfeldt – Blutschmuck
 (Thriller)
 S. L. Grey – Das Apartment (Thriller)

Kinderliteratur
 Sandra Grimm – Freche Jungen-Ge-
 schichten
 Sven Gerhardt – Die Heuhaufenhalun-
 ken
 Ocke Bandixen – Die Wunderstürmer
 Erhard Dietl – Gustav Gorky
 Markus Stromiedel – Der Torwächter
 Die Welt der Pferde und Ponys (tiptoi)
Unter www.pulsnitz.bbopac.de können In-
teressierte jederzeit auf den Bibliotheksbe-
stand von Pulsnitz zugreifen. E-Mail:
bibliothek@kultur-tourismus-pulsnitz.de

Goethestraße 20a

Familientreffen der Nachkommen 2011                                                                                                         Foto: Frank Sühnel

Gerhard Richter in seiner Ausstellung im Geburtshaus  
                                                                  Foto: Ludwig Heinze

Erhard Rückwardt übergibt den Schlüssel des Rietschel-
hauses an Sabine Schubert                  Foto: Manfred Lauffer

20 Jahre Galerie im Geburtshaus Ernst Rietschels – Die Geschichte eines Hauses Liebe SZO Freunde, Fans, Unterstützer & 
Sponsoren, Liebe Club 100 Mitglieder

Oberlichtenauer Wehr bei Jahreshauptversammlung
Am 28.02. führte die Ortswehr Ober-
lichtenau ihre Jahreshauptversammlung 
des Dienstjahres 2019 durch. Diesmal 
trafen wir uns erstmalig im Schulungs-
raum unserer neuen Wache. Als Gäste 
konnten wir unsere Bürgermeisterin Frau 
Lüke und unsere Ortsvorsteherin Frau 
Moschke begrüßen. Nach den Rechen-
schaftsberichten des Wehrleiters und des 
Jugendwartes standen u.a. auch sie in der 
Diskussionsrunde den Fragen der Kame-
raden/-innen Rede und Antwort. 
Die Ortswehr Oberlichtenau besteht zur-
zeit aus 62 Mitgliedern - 14 Kinder in der 
Jugendfeuerwehr, 37 Aktive und 11 Al-
terskameraden/-innen.
Im Jahr 2019 fuhren wir 22 Einsätze und 
leisteten ca. 10000 Stunden für Belan-
ge der Feuerwehr. Höhepunkte waren 
u.a. die Begleitung des Neubaus unseres 

Gerätehauses und die Gründung unseres 
Fördervereines. 
Bevor das reichhaltige Buffet eröffnet 
wurde, erhielten folgende Mitglieder 
auf Grund ihrer Ausbildung und geleis-
teten Dienstjahre die Beförderung in den 
nächsten Dienstgrad:
Oberfeuerwehrmann/-frau: Melanie Ma-
ger, Florian Reppe
Hauptfeuerwehrmann: Henry Kästner
Löschmeister: Jens Gersdorf
Hauptlöschmeister: Ronny Schöne
Brandmeister: Stefan Kindt
Der Kamerad Ullrich Melzer wurde für 
50 Jahre Feuerwehr ausgezeichnet. Ka-
merad Klaus Weber erhielt seine Aus-
zeichnung für 50 Jahre aktiven Dienst 
bereits im November.
Anschließend gab es noch einen nicht zu 
kurzen Kameradschaftsabend!

Masken für die FFW Oberlichtenau

Die schicken Masken für die FFW.

Fortsetzung von Seite 1

Neuanschaffungen in der Bibliothek
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Pulsnitz vor 100 Jahren
 Die Ereignisse im Spiegel des Wochenblattes: Mai 1920

Kalenderblatt Mai: Pulsnitzer Rathaus — 645 Jahre Stadtrecht

Historische Ansicht vom Rathaus mit Ratskeller.

Sachsen
Das Reichswirtschaftsministerium er-
höhte die Verbrauchspreise für Zucker. 
Deshalb galten ab 8. Mai 1920 in Sach-
sen neue Kleinhandelshöchstpreise: Das 
Pfund Kristallzucker kostete nun 1,95 
Mark, Würfelzucker 2,05 Mark.

Versorgungslage
Die Ausgabe der neuen Brot- und 
Fleischmarken fand am 14. und 15. Mai 
im Ratskeller statt.
Auf Abschnitt P der Reichsfl eischkar-
te kamen pro Woche und Person 125 
Gramm Frischfl eisch und 150 Gramm 
Pökelschweinefl eisch zur Verteilung.

Aus der Geschäftswelt
Der Fleischermeister Otto Schreier an-
nonciert im Wochenblatt, das er von sei-
nem Vater Adolf Schreier vom 15. des 
Monates an die Geschäfte des Gastho-
fes und der Fleischerei in Oberlichtenau 
übernimmt.
Die angesehene Firma Richard Bork-
hardt, Kürschnerei und Hutgeschäft, 
feierte das 75 jährige Jubiläum ihres Be-
stehens. Das Geschäft wurde vom Groß-
vater des jetzigen Inhabers, Friedrich 
Borkhardt gegründet.
Der Meisterprüfung unterzogen sich 
erfolgreich im Bäckerhandwerk Herr 
Brückner und im Schuhmacherhandwerk 
die Herren Großmann und Schreiber aus 
Pulsnitz.

Veranstaltungen
Zum 1. Mai organisierte die sozialde-
mokratische Partei einen Festumzug mit 
Musik, vom Gasthof Vollung ausgehend, 
durch die Stadt nach dem Waldschöß-
chen. Abends versammelten sich die 
Teilnehmer im Saale des Schützenhauses.
Am 7. Mai fand die Stadtverordnetensit-
zung statt. Diese wurde von Fabrikdirek-
tor Walter Götze eröffnet. Er gedachte 
mit ehrenden Worten des verstorbenen 
Stadtverordneten Richter und begrüßte 
anschließend das neue Mitglied des Kol-
legiums Töpfer Jürgel. 
Der Krankenhausausschuss beschloss 
sämtliche Verpfl egungssätze um 150 
Prozent zu erhöhen da das städtische 
Haus im letzten Rechnungsjahr mit ei-

nem Minus von 28.000 Mark abschloss. 
Im nichtöffentlichen Teil der Stadtver-
ordnetensitzung wurde Stadtamtmann 
Kannegießer aus Hartha bei Waldheim 
auf sechs Jahre einstimmig zum Bürger-
meister gewählt.

Zu Himmelfahrt am 13. Mai 1920 gab es 
wieder viele Veranstaltungen: Im Hotel 
zum Schützenhaus luden der Radfah-
rer-Klub „Phönix“ gemeinsam mit dem 
Bund Deutscher Radfahrer des Bezirkes 
Radeberg zum großen Saalsportfest ein. 
Auch folgende anderen Lokale der Um-
gebung annoncierten im Wochenblatt: 
Gasthof „Goldene Ähre“, Friedersdorf, 
Gasthof zu den Linden, Oberlichtenau, 
Gasthof Pulsnitz M.S., Obergasthof 
Lichtenberg, Gasthof goldene Krone, 
Obersteina, Forsthaus Luchsenburg und 
der Gasthof Keulenberg.
Auf dem Schützenplan führte das 
Schützen-Jäger-Corps das jährliche 
Pfi ngst-Schießen durch. Dazu errichtete 
Ernst Trödler vom Hotel „Grauer Wolf“ 
ein Wein- und Speisen-Zelt auf dem 
Festplatz.

Erstmals gab es im Wochenblatt auch 
Sportnachrichten vom Fußball. Die 1. 
Mannschaft der Pulsnitzer Fußballabtei-
lung des Turnerbundes traf sich auf dem 
Schützenplatze um ein Spiel gegen den 
Fußballklub „Sturm Bretnig“ durchzu-
führen. Mit dem Stande von 3:1 errang 
die Mannschaft den ersten Sieg der Puls-
nitzer Fußballabteilung.

Der Reporter beendete den Bericht mit 
den Worten: „Möge es der Fußballabtei-
lung vergönnt sein, den Sport recht rege 
und erfolgreich zu betreiben, damit er an 
seinem Aufblühen nicht verhindert wird 
und wir wollen hoffen, das sich Freun-
de und Gönner fi nden werden, die diesen 
gesunden Sport nach besten Kräften un-
terstützen und fördern helfen. Ein Heil 
dem Sport“.

Was sonst noch interessierte
Am 12. Mai wurde im Pulsnitzer Kran-
kenhaus die erste Mütterberatung durch-
geführt. Erschienen waren 20 Mütter mit 
23 Kindern. Unter der sicheren Anleitung 

der Wohlfahrtsschwester Margarethe 
und Dank der Anwesenheit der Hebam-
men entwickelte sich eine erfolgreiche 
Beratung.
In der Schule von Ohorn fand die feier-
liche Einweisung des Hilfslehrers Fried-
rich Max Roßig zum fünften ständigen 
Lehrer in Ohorn durch den Schulleiter, 
Herrn Oberlehrer Sicht, statt.

Einbruchdiebstahl: In der Nacht zum 11. 
des Monates hatten zwei Arbeiter aus 
Pulsnitz im Saale des Gasthofes zum 
Löwen in Kamenz sämtliche Tisch- und 
Tafeldecken mitgenommen. Beim Ver-
such die Ware in Dresden zu verkaufen 
wurden sie festgenommen.

Die Ärzte der Amtshauptmannschaft Ka-
menz teilten mit einer großen Anzeige 
den Mitgliedern der Krankenkassen mit, 
das diese vom 30. Mai an alle ärztlichen 
Hilfeleistungen sofort selbst bezahlen 
müssten, da die Ärzte gezwungen wären, 
ihre Tätigkeiten für die Krankenkassen 
einzustellen. Der Grund waren die ge-
scheiterten Verhandlungen der Ärzte mit 
den Krankenkassen um die Erhöhung 
der Honorare. Daraufhin erschien im 
Wochenblatt eine Bekanntmachung der 
Allgemeinen Ortkrankenkasse Pulsnitz: 
Nachdem die Herren Ärzte ihre Tätigkeit 
als Kassenärzte eingestellt haben bitten 
wir die Mitglieder: 1. Die ärztliche Hilfe 
auf das Notwendigste zu beschränken. 2. 
Bare Auslagen für ärztliche Behandlung 
werden gegen Beleg von der Kasse zu-
rückerstattet. 3. Rezepte sind vor der An-
fertigung in der Apotheke zur Abstempe-
lung vorzulegen.

Zwei Anzeigen: „Gute Belohnung siche-
re ich demjenigen zu, welcher die fre-
chen Holzdiebe zur Anzeige bringt, die 
in meinem Busch am Obersteinaer Weg, 
Nähe Waldschlösschen, Bäume absägen 
und roden. Weitzmann, Hartbachmühle 
und 100 Mark zahle ich demjenigen, der 
mir den Täter nachweist, der mir Hufl at-
tich in meinen Acker gepfl anzt hat, so 
dass ich ihn gerichtlich belangen kann. 
Clemens Oswald, Hauswalde“.

Pulsnitzer Heimatverein e.V.
Andreas und Michael Schieblich

Am 21. Mai 1375 verlieh der Rö-
misch-Deutsche Kaiser und König von 
Böhmen Karl IV dem Burggrafen von 
Pulsnitz, Hans von Wettin und seinen 
Erben das Stadtrecht. Für die Bürger der 
Stadt hieß es jetzt diese zu ummauern 
und die Mauern zu verteidigen. Ein Rat-
haus musste gebaut und die Stadtverwal-
tung organisiert werden. Die Anzahl der 
damaligen Einwohner ist nicht bekannt, 
erstmals 1599 zählt man 821 Einwohner.
Die Stadtmauer erhielt zwei befestig-
te Tore. Das Untertor stand im Bereich 
zwischen dem jetzigen Herrenhausplatz 
und der alten Stadtschule. Von dort ver-
lief sie über die jetzige Rietschelstraße, 
die Goethestraße aufwärts, damals „Gas-
se hinter der Stadt“ zur Apotheke. Hier 
stand das Obertor zwischen dem jetzigen 
Sporthaus Lang und der Papierhandlung 
Lindenkreuz .Von dort verlief sie ent-
lang der Großröhrsdorfer Straße, früher 
Schlossgasse, bis Höhe Gartenstraße 
dann parallel zu den Hintergebäuden 
der jetzigen Robert-Koch-Straße, zurück 
zum Untertor.
Für die Verteidigung und Pfl ege der 
Mauern waren die Zünfte der Handwer-
ker zuständig, dazu gründeten sie 1476 
die „Innungen der Bruderschaft der 
Schützen“.
Das erste Rathaus wurde um 1450 am 
jetzigen Standort erbaut und beherbergt 
heute den Ratskeller. Davon zeugen noch 
die Zellengewölbe im Treppenhaus und 
ein einzelnes Fenster auf der Straßensei-
te. 1555 bis 1575 wurde das Rathaus im 

Renaissancestil umgebaut. Es entstanden 
der noch heute vorhandene Giebel und 
die bemerkenswerte Eichenholzdecke im 
Gastraum.
In dieser Zeit hing der Stadtrat ganz von 
der Gutsherrschaft ab. Er bestand aus 
drei Bürgermeistern, sechs Ratsherren 
und einem Stadtschreiber in Person des 
Schuldirektors. Die Stadträte wurden in 
der Weise gewählt, dass jedes Ratsmit-
glied drei Kandidaten vorschlug, un-
ter denen die Herrschaft die Wahl traf. 
Jedoch mussten die Vorgeschlagenen 
Braubürger sein, das heißt innerhalb 
der Stadtmauer ein Haus besitzen. Am 
2. Februar jeden Jahres wechselten die 
Bürgermeister und die Stadtrichter in der 
Amtsführung.
Ohne Wissen der Gutsherrschaft durften 
die Bürger keinen Ratsherren wählen. 
Diese Bestimmungen traf 1591 Hans 
Georg Wolf von Schönberg. Das Ge-
schlecht derer von  Schönberg hatte 1580 
die Herrschaft von Pulsnitz erworben. 
Entgegen seinen Vorbesitzern, der Fa-
milie von Schlieben, die mit den Pulsni-
tzern im Einvernehmen lebten, wurden 
die Pulsnitzer Bürger und die Bewohner 
der zugehörigen Dörfer von den Schön-
bergs tyrannisiert. Die Beschwerden bei 
den Behörden in Bautzen, Leipzig oder 
Prag endeten stets mit der Bestrafung der 
Beschwerdeführenden.
In ihrer Verzweifl ung unternahmen 1591 
Bürgermeister Hesse und sechs Mitstrei-
ter ein Attentat auf Hans Wolf Georg von 
Schönberg. Das Attentat misslang und 

Bürgermeister Hesse wurde enthauptet. 
Auch in den Jahren danach gab es stän-
dig Auseinandersetzungen zwischen den 
Bürgern und der Schlossherrschaft. Da 
wurden schon mal der Bürgermeister 
abgesetzt und der Apotheker eingesperrt 
und gefoltert weil sie sich für die Belange 
der Bürger einsetzten.
Noch schlimmer erging es den Bauern. 
Viele fl üchteten, obwohl sie nach dama-
ligem Recht, ebenso wie die Stadtbürger, 
nicht ohne Genehmigung der Herrschaft 
Dorf oder Stadt verlassen durften. Der 
Schlossherr Wolf von Werther verlangte 
1653 für jeden gefl üchteten Bauern der 
gefasst wurde drei Jahre Festungshaft.
Der regierende Bürgermeister nahm 
Zinsen und Steuern ein, erteilte diverse 
Genehmigungen, stellte Geburtsbriefe 
und Atteste aus. Über die vereinnahmten 
Gelder musste der diensthabende Bürger-
meister vor dem Rat, den anderen zwei 
Bürgermeistern und vor allem dem Jus-
tiziar der Herrschaft Rechenschaft able-
gen.

Die Stadtrichter stellten Genehmigungen 
aus und schlossen die Stadtkäufe ab. Die 
Herrschaft musste dieselben bestätigen. 
Dem Rate waren das Polizeiwesen, das 
Bauen, die Aufsicht über das Brauen, die 
Brot- und Fleischpreise unterstellt.
Im Jahre 1791 verkaufte der Rat erstma-
lig Baustellen auf der späteren Schieß-
gasse (heute Dr.-Wilhelm-Külz-Straße), 
damals „Anbau“ genannt. Zu dieser Zeit 
hatte Pulsnitz 1165 Einwohner.

Nach Einführung der Städteordnung im 
Jahre 1832 wurde die Stadtverwaltung 
durch die Bürger, unabhängig von der 
Schlossherrschaft gewählt. Sie bestand 
aus einem hauptamtlichen Bürgermeis-
ter, einem hauptamtlichen Stadtschreiber 
und vier Ratsmännern mit einer Teilbe-
soldung. Später wurde der Stadtschreiber 
abgeschafft seine Funktion übernahm 
ein Ratsmann. Zusätzlich wurde ein Ge-
meinde-Kasseneinnehmer angestellt.
Der erste Bürgermeister nach der Ein-
führung der Städteordnung war Carl 
Heinrich Bursche (1832 – 1835).Nach 
ihm folgte Carl Heinrich Garten (1835 
– 1846). Nach dem Tode des Bürger-
meisters Garten folgte man dem Beispiel 
anderer Städte und stellte einen studier-
ten Bürgermeister an. Es wurde der bis-
herige, studierte Ratsmann Robert Bach-
mann gewählt. Er trat 1847 sein Amt an, 
aber bereits während der Revolutionser-
eignisse 1849, die auch an Pulsnitz nicht 
spurlos vorüber gingen, trat er wieder 
zurück. In dieser politisch unruhigen Zeit 
übernahm Johann Gottlob Schieblich 
kommissarisch das Bürgermeisteramt. 
Gewählt wurde dann der Rechtsanwalt 
Carl Otto Leuthold aus Bischofswerda.
Ihm folgten bis heute 20 weitere, teils nur 
kommissarisch eigesetzte Bürgermeister 
und zwei Bürgermeisterinnen.
Dienstälteste Bürgermeister von Pulsnitz 
seit 1832 sind:
Hermann Schubert 1876 – 1900
Hans Mechelk 1958 – 1979
Dr. Paul J. Michael 1900 – 1919
Erhard Rückwardt 1989 – 2008

Zurück zum Rathaus:
Die Ratssitzungen wurden vor Einfüh-
rung der Städteordnung meist in der 
Wohnung des Bürgermeisters oder in 
einem Nebenstübchen des Ratskellers 
abgehalten, später im oberen Stockwerk 
vom Lokal des Ratskellers, in dem nor-
malerweise auch heute noch die Ratssit-
zungen stattfi nden.
Nach Ankauf des benachbarten Leuthold-
schen Grundstückes um 1850 wurde der 
Sitzungsaal in das dortige Obergeschoß 
des Hauses verlegt. Später und bis Ende 
letzten Jahres war es das Dienstzimmer 
der Bürgermeister/innen. In das Unterge-
schoß zogen die Rats- und Polizeischrei-
berei und die Stadt- und Sparkasse ein.
Um 1880 erwarb die Stadt das Gebäu-

de des ehemaligen Restaurants „Grauer 
Wolf „ das unterdessen an der Stirnsei-
te des Marktes als „Hotel Grauer Wolf“ 
neu entstanden war. Im Obergeschoß des 
Gebäudes wurde der neue Ratssitzungs-
saal eingebaut, von dem bereits am 6. 
Juni 1890, zur Feier der Enthüllung des 
Rietschel-Denkmals in Pulsnitz die Rede 
war.
Zu dieser Zeit befanden sich im Erdge-
schoss dieses Gebäudes noch der Laden 
des Schneidermeisters Wilhelm Anger-
mann und mit Eingang von der jetzigen 
Robert-Koch-Straße der Friseurladen 
August Müller.
Zum Stadtjubiläum 1925 wurde der Rats-
saal nochmals aufwendig renoviert. Dazu 
hieß es in der Festschrift:
„Dem Zuge der Zeit folgend und dieweil 
der Sitzungssaal des Stadtparlaments 
doch einer gewissen Weihe bedarf und 
sozusagen ein Heiligtum der Stadt bil-
det, wollte man anderen Städten, sogar 
Dörfern nicht nachstehen und für die 
Stadtväter einen künstlerisch würdigen 
Raum schaffen. Derselbst wurde am 10. 
Juli in einer feierlichen Einweihungssit-
zung seiner Bestimmung übergeben. In 
der Tat, ein vornehmer Raum..., Und so 
ist auch in unserer Stadt ein sehenswerter 
Saal geschaffen; mögen alle bis in kom-
mende Jahrhunderte die in ihm raten und 
schaffen, zum Segen der Stadt Pulsnitz 
wirken und sich der lauteren Schönheit 
des Beratungsraums erfreuen“
Beim Einbau des Sitzungssaales im ers-
ten Obergeschoss mussten die Decken 
gehoben werden Dabei hat auch die Sta-
tik gelitten. Deshalb wird im Zuge des in 
diesem Jahre beginnenden Rathausum-
baues der Ratssaal in das Erdgeschoss 
verlegt.
Wir hoffen auf ein gutes Gelingen!

Quellen:
-Cornelius Gurlitt: Die Städte Kamenz 
und Pulsnitz
- Rüdiger Rost/Horst: Oswald Geschich-
te der Stadt Pulsnitz
- F. Gotthelf Richter: Geschichte und To-
pographie der Stadt und Herrschaft von 
Pulsnitz
- Pulsnitzer Adressbücher
- Anja Moschke Landesarchiv Bautzen

Pulsnitzer Heimatverein e.V.
Andreas und  Michael Schieblich
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Das Kraftfahrzeugwesen im Altkreis Kamenz
Auszüge aus dem Buch von Dieter 
Franke: Kfz-Werkstätten rund um 
Pulsnitz
In Lichtenberg gründete Paul Noack 
1928 auf dem Parkweg eine Reparatur-
werkstatt für Fahrräder. Auch errichtete 
er eine Tankstelle, die aber nach 1945 
wieder abgerissen wurde. 1954 übernahm 
nach dem plötzlichen Unfalltod von Paul 
Noack sein Schwiegersohn Hans Pe-
schel (Jahrgang 1921) den Betrieb. Der 
gelernte Ziseleur schulte bei der Firma 
Teuber zum Kraftfahrzeug-Mechaniker 
um und legte 1956 seine Meisterprü-
fung ab. Er reparierte Simson-Fahrzeuge, 
wozu auch die legendäre AWO gehörte. 
Anfang der 60er Jahre erhielt er einen 
Saporoshez-Vertrag (für Jüngere: das 
waren sehr kleine russische Pkw mit lau-
tem Heckmotor). Deshalb musste auch 
die Werkstatt wieder vergrößert werden. 
Bis 1989 wurden diese repariert, auch 
mal aus zwei Verschiedenen ein Ganzes 
zersägt und zusammengeschweißt. 1975 
übernahm Bernd Peschel den väterli-
chen Betrieb. Der studierte Diplom-Inge-
nieur erhielt 1990 einen OPEL-Vertrag. 
Zunächst in Lichtenberg, Erweiterung 
1994 mit Eröffnung eines OPEL-Auto-
hauses in Dresden-Klotzsche, 2002 ein 
weiterer Zweigbetrieb in Dresden-Ka-
ditz. 2007 kam der ISUZU-Vertrag dazu. 
2009 übernahm seine Tochter, Yvonne 
Peschel-Richter alle drei Standorte, zu-
sammen mit ihrem Ehemann Jens Rich-
ter. Im März 2016 übernahm das Autoh-
aus Dresden (Opel) die drei Betriebsteile. 
Hans Peschel dürfte die letzte lebende 
Ikone des Kraftfahrzeug-Handwerks in 
unserer Gegend sein.
Quellen: mündlich Informationen von 
Hans Peschel, Internetangaben (2016)
In Steina gab es die Firma Burig auf 
der Elstraer Straße. 1919 meldete Wie-
gand Burig ein Gewerbe zum Verkauf 
von Fahrrädern und Zubehörteilen sowie 
als Schlosserhandwerk an. Ebenfalls ein 
Motorradgeschäft mit Werkstatt. 1935 
erhielt er einen NSU-Vertrag, ebenso 
wurden Phänomen-Fahrzeuge repariert. 
1944 starb er unter mysteriösen Umstän-
den. Der Bürgermeister von Obersteina 
schrieb im Juli 1945 an den Landrat: 

„Wiegand B. war Propagandaleiter der 
Partei (NSDAP) und hat sich in dieser 
Zeit als großer Schweinehund erwie-
sen“. Es soll unlautere Geschäfte mit der 
Wehrmacht gegeben haben.
Gottfried Burig führte nach dem Krieg 
die Reparaturwerkstatt weiter. Ob mit 
oder ohne Gewerbegenehmigung, ist bis-
her unklar. Später reparierte er nach Fei-
erabend Lada-Fahrzeuge. Vermutlich mit 
Duldung von oben, denn auch SED-Grö-
ßen ließen dort reparieren. Er selbst war 
Schlosser beim KONSUM in Pulsnitz. Er 
verstarb 2014.
Quellen: Informationen vom Ortschro-
nist Hubert Schäfer, der Gemeinde Stei-
na, aus dem Zentralarchiv Kamenz.

In Ohorn eröffnete Kraftfahrzeug-Meis-
ter Günter Putzke 1961 seinen Betrieb 
und reparierte zunächst alle Pkw und 
Kräder. Er erhielt 1972 einen TRA-
BANT-Vertrag. 2000 schloss der Be-
trieb altershalber. Gunter Putzke verstarb 
2007.
Sein Sohn Matthias Putzke errichtete 
1991 auf der grünen Wiese ein neues Au-
tohaus und erhielt einen HONDA-Ver-
trag. Seit 2000 fi rmiert er als Freie Werk-
statt.
Quelle: Informationen von Jeanette Putz-
ke
1932 bauten Otto Haufe und der Kraft-
fahrzeug-Meister Erwin Hoyer eine 
Werkstatt in Ohorn. Da Hoyer bereits 
1970 starb, führte Haufe den Betrieb 
allein weiter. Bereits 1961 stieg der 
Schwiegersohn von Hoyers, Hans-Pe-
ter Ziegenbalg, in den Betrieb mit ein 
und übernahm ihn etwa 1970. Es wurden 
Pkw, hauptsächlich Wartburg, repariert. 
1984 verstarb er jedoch plötzlich.
Jürgen Elitzsch wollte den Betrieb nach 
dem Tod übernehmen. Die Behörden hat-
ten allerdings etwas dagegen.
Quelle: Informationen von Petra Men-
schner, Tochter von H.-P. Ziegenbalg.

Arno Gäbler zog 1927/28 nach Mit-
telbach und eröffnete dort eine kleine 
Werkstatt zur Reparatur von Fahrrädern 
und Motorrädern. Auch muss er einen 
Automietwagen besessen haben. Sein 

Schwiegersohn Hans Gräfe übernahm 
1970 den Betrieb und reparierte Motor-
räder (u.a. AWO, EMW), Mopeds und 
Fahrräder. Er hatte zuvor bereits mehrere 
Jahre bei seinem Schwiegervater mitge-
arbeitet. Mitte 1991 schloss er seinen Be-
trieb altershalber.
Quelle: Doris Baer, Dresden, Tochter 
von Hans Gräfe und ihrem Mann Frank.
In Großnaundorf gründete Paul Klemm 
1936 eine Mechanikerwerkstatt, wel-
che in den 80er Jahren wieder abgemel-
det wurde. Hier wurden hauptsächlich 
Fahrräder repariert, hin und wieder auch 
Mopeds.
Sein Sohn Fredo Klemm gründete am 
gleichen Ort 1964 seine Pkw-Werkstatt 
und reparierte bis 1991 hier ausschließ-
lich als Alleinmeister Trabant.
Da ich von F. Klemm keine Druckgeneh-
migung für mein Buch erhielt, kann hier 
nicht mehr geschrieben werden.

Damit endet die Serie der Aufzählung 
von Kraftfahrzeug-Betrieben aus Pulsni-
tz und Umgebung.
Mein Buch war der Versuch, die Ge-
schichte der Kraftfahrzeug-Branche im 
Territorium aufzuarbeiten und zu doku-
mentieren. Es stellt nicht den Anspruch 
der Vollkommenheit dar, sondern enthält 
neben vielen allgemeinen Informationen 
128 Betriebschroniken. Einiges fehlt, 
vieles könnte noch hinzugefügt werden. 
Es soll gleichzeitig an unsere ehrwür-
digen Vorfahren und deren ständiger 
Kampf um ihre Existenz in den verschie-
densten Epochen des Kapitalismus und 
Sozialismus erinnern und eine Hommage 
sein – vom Beginn der Motorisierung bis 
in die heutige Zeit. Das Buch kann in der 
Pulsnitzer Bibliothek auf der Goethestra-
ße ausgeliehen werden.
Eine Fortsetzung ab 1990 bis in die heu-
tige Zeit, wo mancher Betrieb bereits auf 
fast 30 Jahre zurückblicken kann, aber 
auch mancher schon wieder verschwand, 
scheitert am Interesse der Jungunterneh-
mer und am neuen Datenschutz!

Dieter Franke
Kraftfahrzeug-Altmeister

Friedersdorf

Historische Kulturlandschaften im
Keulenberggebiet: 4. Streuobstwiesen

Da stehen sie in der Landschaft: hoch-
gewachsene Obstbäume, witterungs-
erprobt, mit ausladenden Kronen und 
knorrigen Stämmen. Streuobstwiesen 
sind meist nahe der Ortslagen im Keu-
lenberggebiet zu fi nden. Obstalleen 
hingegen ziehen sich entlang der Zu-
wegungen bis an die Waldkanten des 
Keulenberges. Sehr markant und damit 

landschaftsprägend sind die „Kirschal-
lee“ von Reichenbach, die Allee vom 
Rittergut Großnaundorf, der Obstbe-
stand entlang des alten Bischofsweges 
von Niederlichtenau und die Obstallee 
mit Birnen, Pfl aumen, Mirabellen von 
Reichenau. Die fast sechs Hektar gro-
ße Wiese an letztgenannter Allee be-
fi ndet sich ebenfalls unmittelbar vor 
der Waldkante. Der in den 50er Jahren 
plantagenartig angelegte Bestand ist 
längst zur greisen, ökologisch wertvol-
len Streuobstwiese geworden.

Als Streuobstwiesen werden die his-
torischen Formen des Obstbaues be-
zeichnet, bei denen Halb- und Hoch-
stämme verschiedener Obstarten und 
Sorten, Alters- und Größenklassen auf 
Grünland extensiv genutzt stehen. Sie 
vermitteln den Eindruck, als ob die 
Bäume zufällig über die Wiese „ge-
streut“ seien. Auf diese unregelmäßige 
Anordnung und Zusammensetzung der 
Baumbestände bezieht sich der Name 
„Streuobstwiese“. Sie sind zuerst in der 
Nähe von Siedlungen, dann aber auch 
entlang von Wegen und auf Brachfl ä-
chen und Böschungen entstanden. Ab 
1582 unterstützte Kurfürst August von 

Sachsen den Obstbau auch im Keulen-
berggebiet. Er verfasste Gesetze, wel-
che den Obstbau beförderten. So muss-
te jedes neue Ehepaar zwei Obstbäume 
pfl anzen.

Mit der Ablösung der kleinbäuerlichen 
Wirtschaft durch große Flächen und In-
tensivierung erfolgte auch die Rodung 

von Streuobstbeständen. Mitte der 60er 
bis in die 70er Jahre wurde aber auch 
indirekt entgegengewirkt. Viele LPGs 
stellten bis einen halben Hektar für eine 
individuelle Bewirtschaftung bereit. 
Wer dieses Areal mit Obstbäumen be-
pfl anzte, konnte bis zur doppelten Flä-
che landwirtschaftlich bewirtschaften. 
Mit der deutschen Wiedervereinigung 
wurde individuelles Obst wieder ob-
solet. Eine kleine Renaissance erlebten 
die hausnahen Obstgärten durch die 
Zentralisierung der Abwasserentsor-
gung und der Erhebung von fl ächen-
bezogenen Anschlussbeiträgen. Eine 
Widmung als Streuobstwiese konnte 
den Grundeigentümer davon verscho-
nen. Aktuell erfahren alte Kernobstsor-
ten ein größeres Interesse. Für den sor-
tenreinen Saft eigener Äpfel und Birnen 
sind mobile Obstmostereien unterwegs; 
so auch zum Westlausitzer Streuobsttag 
immer am letzten Sonntag im Septem-
ber in Höckendorf.

Sebastian W. Klotsche,
www.medien-scheune.de/keulenberg
Bild: Vorwendefeldweg mit 
Streuobstallee, Zuwegung von Fried-
ersdorf zum Keulenberg (Foto: Dirk 
Synatzschke)

Rückkehrergeschichten Wachstumsregion
Der Weg durch das „Silicon Saxony“

Die Begeisterung für Elektrotechnik 
zog Maximilian Jüttner nach Dresden in 
das „Silicon Saxony“, Europas größten 
Standort für Mikroelektronik und Infor-
mationstechnik mit etwa 2.300 Unter-
nehmen und 60.000 Arbeitsplätzen.

Einmal in den Westen und wieder
zurück

Nach dem Fall der Mauer verließen rund 
800.000 Menschen den Osten. Darun-
ter auch Maximilians Eltern, die in Ba-
den-Württemberg nach neuen Möglich-
keiten und besseren Lebensbedingungen 
suchten. Neun Jahre später kehrte die 
nun dreiköpfi ge Familie zurück in das an 
der brandenburgisch-sächsischen Grenze 
gelegene Schleife. „Meine Eltern, bei-
de in Vollzeit berufstätig, wollten unter 
anderem deshalb wieder zurück, damit 
meine in Sachsen lebenden Großeltern 
sie bei der Kinderbetreuung unterstützen 
konnten.“ Aber auch der Bekannten- und 
Freundeskreis spielte eine Rolle bei der 
Rückkehr der Eltern in die alte Heimat. 
Zurück in Sachsen wurde Maximilians 
Mutter, die eigentlich Erzieherin ist, über 
Umschulungsmaßnahmen eine Ausbil-
dung zur Logopädin fi nanziert. Heute ist 
sie glücklich darüber, beide Tätigkeiten 
miteinander kombinieren zu können. 
Sein Vater studierte selbst Elektrotech-
nik, und so wurde die Faszination schon 
zeitig durch rege Diskussionen über Ma-
thematik und Physik am Frühstückstisch 
geweckt. 

Schwächen in Stärken umwandeln
Nach dem Abi war klar, dass Maximili-
an Elektrotechnik studieren wollte. „Die 

Auswahl an Unis in Deutschland ist groß, 
aber mir ist Dresden sofort ins Auge 
gestochen, weil hier sowohl die Tech-
nische Universität (TUD) als auch die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft 
(HTW) einen extrem guten Ruf haben.“ 
Die Entscheidung fi el schließlich auf die 
HTW. „Ich habe zwei linke Hände, des-
wegen fällt mir Theoretisches eigentlich 
leichter. Ich habe mich dann dennoch für 
die praktisch ausgerichtete Hochschule 
entschieden, weil ich in meine Schwä-
che hineingehen wollte.“ Und so stürzte 
er sich kopfüber ins Abenteuer Studium, 
absolvierte Diplom und Master ohne 
Probleme, und während sich für viele 
Studenten erst mit Beendigung des Stu-
diums andeutet, wohin die Reise gehen 
wird, kannte Maximilian den nächsten 
Schritt bereits vor dem Abschluss. Ak-
tuell verfolgt der junge Elektrotechniker 
ein Promotionsstudium in Kooperation 
mit der HTW, der TUD und dem Halb-
leiterhersteller GLOBALFOUNDRIES. 
Das Unternehmen ist das größte und mo-
dernste Halbleiterwerk in Europa und be-
gleitet ihn schon sein gesamtes Studium. 
„Ich habe hier bereits mein Praxissemes-
ter durchgeführt und meine Diplomarbeit 
geschrieben, dann hatte sich der Kontakt 
auch für den Master und die Promotion 
angeboten. Ich wusste also schon relativ 
zeitig, dass ich gerne und eine Weile in 
Dresden bleiben würde“, erklärt Maximi-
lian mit einem breiten Lächeln. In seiner 
Promotion analysiert und simuliert er das 
Rauschverhalten von Transistoren, mit 
dem Ziel, dieses zu optimieren. „Tran-
sistoren sind in nahezu allen elektrischen 
Geräten vorhanden, um zum Beispiel 
elektrische Signale zu steuern oder zu 

verstärken.“ Während der junge Mann 
über Halbleiterbauelemente redet, merkt 
man, wie sehr sein Herz für die Elekt-
rotechnik schlägt, weshalb er sich auch 
vorstellen kann, zukünftig in der Region 
Fuß zu fassen. „Dresden hat den Vorteil, 
dass man nirgendwo sonst in Europa ak-
tuell mehr Halbleiterindustrie an einem 
Ort fi ndet.“

Jobchancen und Nähe zur Familie als 
Motivation

Generell sind die Jobchancen im „Sili-
con Saxony“, die Nähe zur Familie, die 
infrastrukturelle Anbindung an das Um-
land und die Stadt Dresden an sich von 
großer Bedeutung für Maximilian. „Die 
Stadt hat für mich nicht diesen typischen 
Großstadtcharakter, es gibt viel Grün und 
wenig Hektik.“ 
Das Projekt „Wachstumsregion Dres-
den“ fi ndet er gut, da es ein zentraler 
Ansprechpartner ist, der vor allem die 
attraktiven Job- und Karrierechancen in 
der Region herausstellt. So kooperiert 
das Projekt unter anderem mit der HTW 
Dresden, Maximilians Hochschule. Er 
hofft, dass Erfahrungsberichte wie sein 
eigener anderen Menschen Mut machen, 
ihr Glück in die eigenen Hände zu neh-
men.
Interview und Text: Team Wachstumsre-
gion Dresden
Bildtitel und -rechte: Vorderansicht des 
Hauptgebäudes von Maximilians Hoch-
schule, der HTW Dresden © HTW Dres-
den/Peter Sebb
Weitere Informationen unter

www.wachstumsregion-dresden.de
Kontakt:

info@wachstumsregion-dresden.de
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Aktuelles Baugeschehen 
Um das Feuerwehrgerätehaus Ober-
lichtenau fehlen immer noch ein paar 
Restleistungen. So erfolgt jetzt erst im 
Außenbereich die Oberbodenbedeckung 
und die anschließende Rasensaat. Auch 
der Zaunbau mit dem Eingangstor steht 
noch als Leistung aus. Dagegen sind alle 
Bauhauptleistungen abgenommen und 
damit abgeschlossen. 
Die Oberlichtenauer Freiwillige Feuer-
wehr nutzt das Gerätehaus bereits seit 
20. Februar und hielt am 28. Februar 
bereits dort ihre erste jährliche Jahres-
hauptversammlung ab.
Zum Umbau und der Sanierung der 

Grundschule Oberlichtenau fasste der 
Stadtrat in seiner außerplanmäßigen Sit-
zung am 21. April die Beschlüsse für die 
Arbeiten im Trockenbau, für den Gus-
sasphalt und die Elektroinstallation. Die 
angekündigte mögliche Trennung der 
zwei Heizkreise im Haus zur Heizkoste-
neinsparung wird nun durchgeführt.
Im Rathaus nimmt ein Holzgutachter 
das Gebälk im mittleren Gebäudeteil 
in Augenschein ob es erhalten wer-
den kann. Auch die Decken werden 
dort auf ihre Tragfähigkeit geprüft. Im 
rechten Teil des Gebäudes, in dem sich 
auch der Ratssaal befi ndet in Richtung 

Robert-Koch-Straße ist dies nicht not-
wendig. Dort ist die Tragfähigkeit nicht 
gegeben und so wird der Dachstuhl ab-
getragen und das Gebäude entkernt, 
weshalb auch der Saal in die untere Eta-
ge verlegt wird. Der Bauantrag ist beim 
Landratsamt gestellt und zur Prüfung 
beim Sächsischen Immobilien- und Bau-
mangement eingereicht.
Auf der Königsbrücker Straße in Frie-
dersdorf hat der letzte Bauabschnitt 
zur Sanierung der Staatsstraße begon-
nen. Pünktlich Ende März wurde die 
Baustelle eingerichtet und vor Ostern 
noch mit dem Bau losgelegt. Zunächst 

ohne große Einschränkungen auf dieser 
Straße, gleichwohl auf der Mittelstraße, 
denn diese Straße quert das neu zu ver-
legende Ablaufrohr vom Teich jenseits 
der Staatsstraße bis zur Pulsnitz. Nach 
Aufhebung dieser Sperrung erfolgt ab 
27. April die Vollsperrung der S 104 und 
es beginnt der Straßenbau. Bis Mitte Juli 
sollen die Arbeiten andauern. Die Um-
leitung erfolgt wieder überörtlich über 
Steina/Weißbach und Oberlichtenau. 
Für den nächsten Abschnitt der Schul-
straße bis zur Neuen Straße steht die 
Vergabe der Bauleistungen kurz bevor. 
Der Baubeginn ist für den 8. Juni ge-
plant.
Für die Erneuerung des Dachstuhles im 
Bienenmuseum Oberlichtenau liegen 
nun die Angebote vor und im nächsten 
Technischen Ausschuss soll die Vergabe 
erfolgen. Für Ende Mai ist der Abriss des 
alten Dachstuhles geplant.
Auch der April stand für den Bauhof 
noch ganz im Zeichen der Baumpfl ege. 
Wo sie überall ihre Säge angesetzt haben, 
sieht sogar jeder Laie, obwohl manche 
Orte wegen der Ausgangssperre gerade 
nicht öffentlich zugänglich waren wie 
zum Beispiel im Stadtpark, dort waren 
39 Bäume zu pfl egen oder auf dem alten 
Segeltuchgelände, der Freizeitoase und 
am Pfefferkuchenspielplatz. 31 Bäume 
bekamen dort ihr Totholz los. Im Gelän-
de unseres Walkmühlenbades standen 73 

Bäume auf der Liste. Dazu kamen Bäu-
me auf der Badzufahrt, am Bergkeller, 
dem Spittelweg, der Siegesbergstraße 
und der Wittgensteiner Straße, eine Fäl-
lung auf der Alten Großröhrsdorfer Stra-
ße… insgesamt 163 Stück. Das bedeutet 
auch jede Menge Holz abzutransportie-
ren und zu häckseln und die Flächen an-
schließend zu beräumen. Die Kollegen 
in Oberlichtenau unterstützen sie eben-
falls beim Häckseln von Ästen. 
Zu den anderen vielseitigen Arbeiten 
zählte die letzte Beräumung der Kante 
und das Setzten einer Trockenbauwand 
im Dachgeschoss des Behelfsrathauses 
auf der Goethestraße. Im Bad setzten sie 
die Wege wieder in stand und beseitigten 
die Unebenheiten im Pfl aster. Das Flut-
becken auf der Alten Großröhrsdorfer 
Straße wurde beräumt und ist nun wieder 
aufnahmefähig für einen starken Regen-
guss. In der Kita Kunterbunt wurde vom 
Bauhof ein Weg im Krippenbereich sa-
niert sowie die Unebenheiten durch den 
Kraneisatz vom Weihnachtsbaum fällen 
wieder beseitigt. 
Damit die Brunnen wie auf dem Markt 
und dem Julius-Kühn-Platz wieder spru-
deln können, müssen sie gründlich gerei-
nigt werden. Auch das ist Aufgabe der 
Baughofmitarbeiter. Unsere Brunnen 
beginnen alle wieder am 23. April zu 
plätschern.

E. R.

Breitbandausbau – Straßensperrungen
Der Breitbandausbau geht zügig voran 
und ist in Pulsnitz an immer mehr Stel-
len anzutreffen. Auch in Oberlichtenau, 
Ohorn, Steina und Lichtenberg sind die 
Firmen zu Gange. Das erfordert überall 

Einschränkungen im Gehweg- und Stra-
ßenbereich. Bitte beachten sie die Be-
schilderungen.
Soweit die Abschnitte zu Redaktions-
schluss schon bekannt waren betrifft das 

unten aufgeführte Straßen und Gehwege. 
Auf den betroffenen Straßenabschnitten 
hat es mit allen beteiligten Verantwor-
tungsträgern Vorortbegehungen gege-
ben. (Änderungen vorbehalten!)

Firma Ort Straße Dauer

Quick City Ohorn Querstr./ Wasserweg 11.3. - 12.5.

Quick City Ohorn Schleißbergstr./ Tannenbergstr./ Stipendie 12.3. - 12.5.

Quick City Ohorn Steinbergstraße/ Am Rathaus 12.3. - 12.5.

Quick City Ohorn Am Pulsnitzquell 12.3. - 12.5.

Quick City Ohorn Steinbergstraße 12.3. - 12.5.

Quick City Ohorn Am Pfl egeheim 12.3. - 12.5.

Rhön-Bau Pulsnitz Alte Großröhrsdorfer Str./Fichtestraße/Böhmisches 
Eck/Vollungstr. (Rg. Schloßdamm)

24.3. - 22.5.

Rotzsch GmbH Pulsnitz Straße des Friedens 8.4. - 5.5.

Föritzer Baugesellschaft Oberlichtenau An der Pulsnitz/ Gartenweg 14.4. - 8.5.

Rhön-Montage Pulsnitz Königsbrücker Straße zw. Nr. 4 und Einmündung 
Schäferei

15.4. - 15.5.

Quick City Steina Hauptstraße K9250 16.4. - 15.5.

Föritzer Baugesellschaft Lichtenberg Röderstraße 20.4. - 16.5.

Röhn-Bau Ohorn Buchbergstraße, Hufewinkel 21.4. - 16.5.

Quick City Pulsnitz Dr.-Wilhelm-Külz (Komm.), Obersteinaer Weg,
Schwedensteinweg

21.4. - 16.5.

Dipl.-Ing. Dieter Rotzsch Lichtenberg Dorfstraße K9250 21.4. - 22.5.

Quick City Ohorn Südstraße 27.4. - 23.5.

Quick City Ohorn Silberweidestraße, Erdbrückenweg 27.4. - 23.5.

Quick City Ohorn Wiesensteg 1-14 27.4. - 23.5.

Rhön-Montage Fernmeldebau Pulsnitz Ziegenbalgstraße, Fabrikstraße 27.4. - 08.5.

Quick City Pulsnitz Siegesbergstraße, Ohorner Straße. 1.5. - 30.5.

Quick City Ohorn Kurze Gasse 1-9, Hauptstraße 24-37a 11.5. - 12.6.

Weitere aktuelle Baustellen siehe auf der Internetseite der Stadtverwaltung Pulsnitz www.pulsnitz.de.

So wie hier auf der Siegesbergstraße sieht es jetzt auf vielen Fußwegen aus.
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Spätestens nach der Diskussion um 
schwindende Ozonschicht und Ozon-
loch ist ein guter UV-Schutz beim Sehen 
wichtig und das nicht nur im Sommer. 
UV Licht ist für uns Menschen wichtig, 
aber die Dosis macht das Gift.

Wussten Sie, dass auch Augen einen 
Sonnenbrand bekommen können? Ein 
Übermaß dieser kurzwelligen Strahlung 
kann zu Entzündungen der Binde- und 
Hornhaut führen. Frühzeitiger Grauer 
Star und verschiedene Netzhauterkran-
kungen werden unter anderem auch auf 
ein Übermaß an UV Licht zurückgeführt.

Bei uns bekommen Sie auf alle Brillen-
gläser einen UV Schutz bis 400 Nanome-
ter– das heißt auch farblose Brillengläser 
haben den kompletten UV Schutz für 

Ihre Augen.
Brillen und Sonnenbrillen sind nicht nur 
modischer Gag sondern auch Augen-

Anzeigen

2019661

B r u n n e n h o f  P u l s n i t z
Kundenparkplätze kostenfrei

brillen & contactlinsenstudios

Brunnenhof, Pulsnitz
Wettinstraße 5
Tel. (03 59 55) 4 46 71

Langebrück
Dresdner Straße 4-7,
Tel. (03 52 01) 7 03 50

Dresden Klotzsche
Königsbrücker Landstraße 66,
Tel. (03 51) 8 90 09 12

www.hahmann-optik-art.de
Aussehen in PerfektionHahmann Optik ist Zeiss Zeiss Relaxed Vision Experte 2020

25 Jahre Hahmann Optik in Pulsnitz

- Anzeige -

20
14

39
5

Perfektion ist Individualität
Sehen in neuen Dimensionen

Geschützte Augen - Entspannt Sehen
Gleitsicht Sonne ab 179,00

Einstärken ab 39,00
Mehrwert - Brillen

mit 50% Mehrbrillenrabatt

Sonne & Schutz 2020

Niels Hahmann
Hahmann Optik GmbH

Zeiss Relaxed Vision Experte 2018
Wettinstraße 5, Pulsnitz

Sonne, Bewegung und Sport in Zeiten der begrenzten Freiheit
Sonnen-  und UV Schutz bis 400 Nanometer

Zwei linke Hände?
Keine Zeit? Keine Lust?

Da werden Sie geholfen.
Helfer in Haus – Hof – Garten

Schulenburg
0152 34 20 53 74 20

16
60

9

Bestattungsinstitut Uwe Schuster
Inh.: M. Klöber

Tag & Nacht: (035952) 31 76 6

Meisterbetrieb

Rathausstraße 4 / 01900 Großröhrsdorf

www.bestattungsinstitut-schuster.de

Filiale 01896 Pulsnitz
Robert-Koch-Straße 6a
Tel.: 035955/ 72 59 8

Filiale 01477 Arnsdorf
Hauptstraße 11

Tel.: 035200/ 24 67 4

2014396

Denken Sie bei 
einem Einkauf 

an die Pulsnitzer 
Händler! 

Kaufen Sie in 
unserer Stadt 
und nicht im

Internet! 
Sichern Sie hier 

Arbeitsplätze 
und Existenzen in 

schwerer Zeit!

schutz für Fremdkörper und unverzicht-
bares Accessoire bei Sport und Bewe-
gung in den jetzigen Tagen. 

Dies gilt für alle Augen aber besonders 
für die Augen von Kindern und Jugendli-
chen. Denn Kinderaugen sind auf Grund 
der klaren optischen Medien im Augen-
inneren und einer vergleichsweise größe-
ren Pupille stärker gefährdet.

Übrigens für Sport- und Freizeitbrillen 
gibt es die passenden Gläser auch in Ih-
rer Glasstärke. 
In unserem Sport Optik Center in Lange-
brück, Dresdner Str. 4 haben wir die pas-
sende Brille für jeden und auch für Sie. 
Testen Sie Sitz und Perfektion im Schutz 
am Windkanal. 

Bitte beachten Sie unsere veränderten 

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag:

10 – 13 und 14 – 17 Uhr

Weitere Informationen auch zur Termin-
vereinbarung

www.hahmann-optik-art.de.
www.hahmann-optik-sport.de 

Wir sind in unseren Geschäften in Lan-
gebrück und Pulsnitz für Sie da.
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Notruf für Rettungsdienst/Feuerwehr 112
Krankentransport, Kassenärztlicher Not-
falldienst (03571) 1 92 22
Polizei - Notruf 110
Polizeirevier Kamenz
Poststraße 4 (03578) 35 20
Polizeistandort Großröhrsdorf
Rathausplatz 1, Zimmer 32   (035952) 38 30
Sorgentelefon:           0800 1 11 01 11
Telefon - Seelsorge:        0800 1 11 02 22
Frauenschutzhaus Bautzen: Beratung und 
Aufnahme rund um die Uhr   (03591) 451 20
Störungs - Rufnummern:
Erdgas:                         (0351) 50 17 88 80
Strom:                        (0351) 50 17 88 810
ENSO Netz GmbH
(Gas) Service-Telefon:      0800 032 00 10 
(kostenfrei), eMail service-netz@enso.de, 
www.enso-netz.de
ENSO Energie Sachsen Ost AG
(Strom) Service-Telefon:     0800-668 68 68 
(kostenfrei), eMail: service@enso.de,
www.enso.de
Wasserversorgung: Wasserversorgung 
Bischofswerda GmbH, 01877 Bischofs-
werda, Belmsdorfer Straße 27, Tel: 
innerhalb der Dienstzeiten: (03594) 77 70, 
außerhalb der Dienstzeiten: 0173-397 9696
Abwasser: AZV Obere Schwarze Elster, 
An den Stadtwerken 2, 01917 Kamenz; 
zentraler Havariedienst ewag.kamenz Tel: 
(03578) 377 377
Wärmeversorgung: zentraler Havarie-
dienst ewag Kamenz Tel: (03578) 377 377 
Zentrale Leitstelle in Hoyerswerda
Straßenmeisterei Wachau (zuständig für 
Kreis- und Staatssraßen): An der Ziegelei 1, 
Tel: (03578) 7871 - 66283

Öffnungszeiten

Pfefferkuchenmuseum,
Pulsnitz-Information,

Am Markt 3, Telefon 4 42 46
Vorübergehend geschlossen

Stadtmuseum und Bibliothek
Goethestr. 20a, Telefon 71 71 81

Vorübergehend geschlossen
Jugendtreff Rietschelstraße 22a

Öffnungszeiten:
Vorübergehend geschlossen

Galerien des
Ernst-Rietschel-Kulturring e.V.
Geburtshaus Ernst Rietschels

Vorübergehend geschlossen
Ostsächsische Kunsthalle

Vorübergehend geschlossen
Kultursaal

der Vamed Klinik Schloss Pulsnitz
Vorübergehend geschlossen

Nächster Erscheinungstag des Pulsnitzer Anzeigers
Die Juni-Ausgabe erscheint am 30. Mai 2020, Redaktionsschluss ist am 14. 
Mai 2020, Anzeigenschluss ist am 15. Mai 2020. Die Verteilung erfolgt mit der 
Wochenendwerbung.

Seniorenveranstaltungen Mai

Veranstaltungen im Mai

Zu Redaktionsschluss gab es noch keine Aussage wann die Senioren-
veranstaltungen in der Seniorengruppe, der Diakonie, Spielenachmit-
tag und Seniorentanz wieder stattfi nden dürfen. Das gleiche gilt auch 
für die monatliche Wanderung mit Wanderfreund Andreas.

Pfl egedienste

Diakonie Sozialstation Poststraße 5, Tel. 7 71 55
Pfl egedienstleiterin Schwester Anne-Kathrin Lösche, Termin nach Vereinbarung
Allgemeine soziale Beratung, Herr Benjamin Lederer, Dienstag 8-12 Uhr und nach 
Vereinbarung

Pfl egemobil Pulsnitz GmbH, Bahnhofstraße 1, Tel. 77 65 25
Pfl egedienstleiterin Lisanne Schöne, Hausbesuche und allgemeine Pfl egeberatung, 
Termine nach Vereinbarung, 24-Stunden-Erreichbarkeit, Hausnotruf

Pfl egedienst Pulsnitztal, Böhmisches Eck 1, Tel. 2 05 00
Pfl egedienstleiterin Diana Kießig, Pfl ege- und Betreuungsberatung nach telefo-
nischer Terminabsprache, 24-Stunden-Erreichbarkeit

Häusliche Pfl ege Ilka Seifert, Mittelstraße 30, Tel. 4 47 85
Termine nach Vereinbarung

Ambulanter Pfl egedienst Ohorn, Hauptstraße 37a, Tel. 75 52 55
Ihre Ansprechpartnerin im Therapie- & Pfl egezentrum Westlausitz: Sigrid Bartylla
Termine: Dienstag 10-12 Uhr

Anmeldung für Krankentransport: (0 35 71) 1 92 22
Kassenärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117
Mo, Di, Do 19-7 Uhr; Mi, Fr 14-7 Uhr; Sa, So 24 Stunden

Zahnärzte:  Sonnabend, Sonn- und Feiertag 9-11 Uhr

 1.5. Herr DS Remus, Krohnenbergstraße 4, Hauswalde, Tel. 03 59 52/5 61 41

 2./3.5. Herr Dr. Käppler, Lutherstraße 15, Großröhrsdorf, Tel. 03 59 52/4 68 19

 9./10.5. Frau ZÄ Schröder, Bandweberstr. 103, Großröhrsdorf, Tel. 03 59 52/3 23 88

 16./17.5. Herr Dr. Leineweber, Schulstraße12, Ohorn, Tel. 4 52 33

 21.5. Herr Dr. Leineweber, Schulstraße12, Ohorn, Tel. 4 52 33

 23./24.5. Herr Dr. Christoph, Ziegenbalgstraße 5, Tel. 77 05 75

 30.5. Frau DS Haufe, Radeberger Straße 84, Großröhrsdorf, Tel. 03 59 52/4 87 43

 31.5. Herr Dr. Schwenke, Hauptstraße 23, Lichtenberg, Tel. 7 25 60

ACHTUNG: Dienständerungen können aktuell unter www.zahnaerzte-in-sachsen.de 
abgerufen werden!

Die Apotheken der Umgebung führen eine ständige Notdienstbereitschaft durch, der Dienst 

endet 8 Uhr des nächsten Tages.

Apotheken Raum Pulsnitz/Radeberg
 29.4.,11.,23.5. Robert-Koch-Apotheke Pulsnitz, Robert-Koch-Straße 3, Tel. 4 52 68

 30.4.,12.,24.5. Linden-Apotheke Langebrück, Liegauer Straße 6, Tel. 03 52 01/7 00 11

 1.,13.,25.5. Heide-Apotheke Radeberg, Schillerstraße 95 a Tel. 0 35 28/44 27 70

 2.,14.,26.5. Mohren-Apotheke Radeberg, Hauptstraße 4, Tel. 0 35 28/44 58 35

 3.,15.,27.5. Löwen-Apotheke Radeberg, Badstraße 17, Tel. 0 35 28/44 22 28 

 4.,16.,28.5. Elefanten-Apotheke Großröhrsdorf, Mühlstraße 1, Tel. 03 59 52/5 89 15

 5.,17.,29.5. VITAL Apotheke, Ottendorf-Okrilla, Poststraße 2, Tel. 03 52 05/5 99 15

 6.,18.,30.5. Stadt-Apotheke Großröhrsdorf, Walther-Rathenau-Straße 3, Tel. 03 59 52/3 30 31

 7.,19.,31.5. Hirsch-Apotheke, Ottendorf-Okrilla, Radeburger Straße 7, Tel. 03 52 05/5 42 36

 8.,20.5. Arnoldis-Apotheke Arnsdorf, Niederstraße 14, Tel. 03 52 00/25 60

 9.,21.5. Löwen-Apotheke Pulsnitz, Julius-Kühn-Platz 17, Tel. 7 23 36

Apotheken Raum Kamenz/Königsbrück
 28./29.4.,2./3.5. Löwen-Apotheke, Königsbrück, Markt 9, Tel. 03 57 95/4 23 38

 16./17.,20./21.5. Apotheke im EKZ, Königsbrück, Weißbacher Str. 28, Tel. 03 57 95/2 86 64

 18./19.5. Lessingapotheke, Kamenz, Macherstraße 18,Tel. 0 35 78/30 77 40

30.4./1.5.,4./5.,22./23.5. Stadt-Apotheke, Kamenz, Markt 15, Tel. 0 35 78/30 41 30

 6./7.,24./25.5. St.-Sebastian-Apotheke, Panschwitz, Mittelweg 5, Tel. 03 57 96/97 30

 8./9.,26./27.5. Marien-Apotheke, Elstra, Parkgasse 2, Tel. 03 57 93/8 30

 10./11.,28./29.5. Ost-Apotheke, Kamenz, Oststraße 45, Tel. 0 35 78/30 12 66

 12./13.,30./31.5. Ahorn-Apotheke, Schwepnitz, Schulstraße 2, Tel. 03 57 97/7 37 96

 14./15.5. Forst-Apotheke, Kamenz, Willy-Muhle-Straße 3, Tel. 0 35 78/31 80 20

Tierärzte
werktags 18 – 8 Uhr und Sa. + So. ganztägig, Nur nach telefonischer Anmeldung!
Bereich Arnsdorf, Großröhrsdorf, Langebrück, Ottendorf-Okrilla, Radeberg,
Schönfelder Hochland, Wachau
 1.-8.5. Frau TÄ Junkert, Radeberg, Bruno-Thum-Weg 2, 0160 125 29 84

 8.-15.5. Herr DVM Jakob, Radeberg, Bruno-Thum-Weg 2, 03528/44 74 57 o. 0171 814 77 53

 15.-22.5. Frau DVM Tomeit, Wallroda, Großröhrsdorfer Str. 2, 035200/2 41 35 o. 0171 577 63 77

 22.-29.5. Frau TÄ Benzner, Dresden-Weißig, Hauptstraße 44, 0172 796 05 38 

 29.5.-5.6. Frau DVM Wagner, Ottendorf-Okrilla, Königsbrücker Straße 33, 035205/7 33 88

 5.-6.6. Frau Dr. Obitz, Ottendorf-Okrilla, Königsbrücker Straße 33, 035205/7 33 88

Kamenz, Königsbrück, Panschwitz
 24.4.-1.5. Dr. Hoffmann Kamenz, Bautzner Straße 289, 03578/307756 o. 0171 621 08 07

 8.-15.5. Tierarztpraxis Kamenz, Bautzner Straße 133, 03578/30 23 77

 15.-22.5. Frau DVM Wackernagel-Thijssen, Schmorkau OT Neukirch, Hauptstraße 4,

   035795/4 21 95 

 22.-29.5. Dr. Richter, Biehla, Lindenstraße 7, 03578/30 83 95

 29.5.-5.6. Tierarztpraxis Panschwitz, Cisinskistraße 9, 035796/9 64 38

„Alles Natur“ - mobil

Gottesdienste

Bereitschaftsdienste

Ev.-Luth. Pfarramt St. Nicolai Pulsnitz, Kirchplatz 1, Tel. 7 23 55

Die Gottesdienste fi nden wieder in veränderter Form statt, allerdings müssen eine 
Menge Hygienevorschriften, ja ein ganzes Schutzkonzept eingehalten werden, 
auch die Teilnehmerzahlen sind bis 4. Mai auf 15 begrenzt. 

Kommende Gottesdienste werden durch Aushänge in den jeweiligen Schaukäs-
ten, per E-Mail und auf der Internetseite www.kirchepulspuls.de veröffentlicht. 
Bitte informieren Sie sich auch gegenseitig.

Jesus-Gemeinde, Standort Pulsnitz
 Turnhalle GS Pulsnitz, Dr.-Michael-Str. 2

jeden Sonntag 10.00 Uhr ein neuer „Online-Gottesdienst“ (mehrsprachig) mit 
Lobpreis. Aktuelle Info’s und tägliche Ermutigungen unter www.jgdresden.de
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Notrufe

Entsorgungstermine

Rentensprechtag im Rathaus Pulsnitz

Trauer - Treffpunkte

Deutsche Post - Pulsnitz

Pulsnitz Stadt, OT Friedersdorf,
OT Oberlichtenau

Restabfall: Di 05. und Di 19.05.
Bioabfall: Mo 04. und Mo 11.05.
  Mo 18. und Mo 25.05
Gelbe Tonne: Fr 08. und Mo 25.05.
Papiertonne: Di 19.05.

Ohorn
Restabfall: Mi 13. und Mi 27.05.
Bioabfall: Mo 04. und Mo 11.05.
  Mo 18. und Mo 25.05
Gelbe Tonne: Fr 08. und Mo 25.05.
Papiertonne: Di 19.05.

(Angaben ohne Garantie)

2014386

Angaben ohne Garantie!

Bürger der Stadt Pulsnitz (mit allen 
Ortsteilen und den in der Verwaltungs-
gemeinschaft dazugehörenden Gemein-
den) können als Service der gesetzlichen 
Rentenversicherung beim monatlichen 
Sprechtag ihren Rentenantrag direkt im 
Rathaus stellen, aufgrund der Umbau-
arbeiten bis auf Weiteres im Gebäude 
Goethestraße 28, ehemalige Biblio-
thek.
Aufgrund der Vorsorgemaßnahmen 
zur Eindämmung der aktuellen CO-
VID-19-Pandemie (Coronavirus) wer-
den Rentenanträge bis auf Widerruf 
ausschließlich und ausnahmsweise te-
lefonisch aufgenommen. Die Renten-
antragsteller werden deshalb zum vorab 
vereinbarten Termin von der Deutschen 

Rentenversicherung angerufen.
Der nächste Termin ist voraussichtlich 
Donnerstag, der 28. Mai und der 18. 
Juni.. Sollten die Sprechtage nicht 
möglich sein werden alle dafür verein-
barten Termine telefonisch bearbeitet. 
Es ist eine Anmeldung für den Sprech-
tag erforderlich. Diese erfolgt vorab bei 
der Rentenversicherung 035 78/31 02 17 
(Versichertenberater Wolfgang Deißler 
nicht jedoch in der Zeit vom 20.04.2020 
bis 30.04.2020).
Es ist die Rentenantragstellung für alle 
Rentenarten möglich (z.B. Altersrenten, 
Hinterbliebenenrenten, Erwerbsmin-
derungsrenten), sowie für alle Renten-
versicherungsträger (z.B. Bund, Mittel-
deutschland).

Treff – Punkt – Pulsnitz
Montag, 18. Mai 16-18 Uhr der nächs-
te Treff – Punkt – Pulsnitz im Gemein-
schaftsraum der Diakonie-Sozialstation, 
Poststraße 5 in 01896 Pulsnitz statt (bitte 
Klingel „Gemeinschaftraum“ benutzen) 
zum Thema „Trennung, Trauer, Verlust 
und Angst“ Ein weiterer Termin ist am 
15. Juni.
Informationen erhalten Sie beim Caritas-
verband Oberlausitz in Kamenz unter der 
Telefonnummer: 03578 3743 12

Trauercafé 2020 in Radeberg
Jedem zweiten Montag im Monat von 16 
bis 18 Uhr im evangelischen Pfarrhaus in 
Radeberg, An der Kirche 5.
Die nächsten Termine sind: 11. Mai und 
08. Juni
Wir sind ein offenes Café ohne konfes-
sionelle Bindung und freuen uns, Sie be-
grüßen zu können. Telefonische Anmel-
dung und Fragen bei Christine Klammt 
unter 0174 3454 128.

Hospizdienst Kamenz

Zu Redaktionsschluss galten noch die Ausgangsbeschränkungen und Ein-
schränkungen des öffentlichen Lebens – somit fi nden keine öffentlichen 
Veranstaltungen statt. Sobald diese wieder möglich sind, informieren wir 
Sie unter www.pulsnitz.de

Zur Zeit haben wir für Sie zu unseren 
normalen Zeiten geöffnet:

Montag bis Freitag 10 Uhr bis 18 Uhr
Samstag   10 Uhr bis 13 Uhr

Postfi lile Puslnitz
01896 Pulsnitz, Am Markt 7

Informieren Sie sich bitte vorher zur 
Aktualität in der Tagespesse, auf

www.Pulsnitz.de oder
www.Mario-Krueger-it.de

Rentenberater

Das Geschäft „Alles Natur“ besteht als 
Solches nicht mehr.
Sobald die Pandemiebestimmungen es 
erlauben, werde ich auf verschiedenen 
Märkten zukünftig mein Warenangebot 
präsentieren. Sie können zum Anderen 
gern auf meiner Homepage verschiedene 
Artikel einsehen, unter:

www.alles-natur-pulsnitz.de
Ich freue mich über eine E-Mail von Ih-
nen und sende Ihnen gewünschte Arti-
kel, mit entsprechendem Widerrufsrecht, 
gern zu. Um Portokosten zu sparen, kön-
nen wir andererseits gern einen Abhol-
termin vereinbaren unter info@alles-na-
tur-pulsnitz.de oder 015229248340.
 
Zu den Kreativabenden in der Klinik 
„Schloss Pulsnitz“ ist Jedermann herz-
lich willkommen. 
Derzeit dürfen solche Veranstaltungen, 
bis auf Weiteres, leider noch nicht statt-
fi nden. 

Die neuen, größeren Räume der Christ-
lichen Bücherstube am Ziegenbalgplatz 
(ehemals Alles Natur), laden zum Stö-
bern und Verweilen ein. Neben Büchern, 
Karten, CDs und köstlichem israelischen 
Wein, fi nden Sie eine hübsche Auswahl 
an Geschenkideen für verschiedene An-
lässe: Geburtstag, Konfi rmation, Hoch-
zeit, Taufe u.v.m.
 

Öffnungszeiten:
Mo., Mi., Fr.: 10 – 18 Uhr (durchgehend)
Telefon: 035955/779730

Die Kita Kunterbunt lockt während der Schließung mit einem Bücherbasar.

Frischemarkt in Coronazeiten: Die Kunden stehen mit entsprechendem Ab-
stand zueinander.


